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Fernſprecher Nr. 324.

r. W.
Herr v. Payer

und die ſchwäbiſche Volkspartei
Le. Bekanntlich hat bei der Feier des 50fährigen

Jubiläums, das die württembergiſche Volkspartei am
Sonntag in Eßlingen beging, ihr Führer Friedrich
v. Payer die Feſtrede gehalten, und ſeine trefflichen
Ausführungen, die weit über den Wert einer Ver
ſammlungsrede hinausragten, verdienen es, in ihren
weſentlichen Zügen feſtgehalten zu werden.
führte einleitend aus, daß es heute keinen modernen
Staat gibt,
wäre auf demokratiſcher Grundlage und die größten Paar

Zuſammengehenund bedeutendſten Staaten aller Weltteile rühmen ſich,
Vertreter demokratiſcher Grundſätze zu ſein. Vor 50
Jahren hatten in den Köpfen und Herzen der Schwa
ben noch Erinnerungen der verſchiedenſten Art neben
einander Platz: Neben den Erzählungen von den alten
Laſten und Plagen des Volkes und Landes, aber auch

von dem Stolze des Landes, von den alten Rechten
und Gewalten der Landſtände, vom Tübinger Ver
trag vom Kampf ums alte Recht und deſſen Ver
fechtern, von Ludwig Uhland, ſtellten ſich unmittelbar
die Eindrücke aus der franzöſiſchen Revolution. Aus
eigenem wußten noch viele etwas von dem Drangſal
der napoleoniſchen Kriegszeiten und von der Befreiung
des Vaterlandes durch den Jreiheitskri ie

ſtand da

innerung mit ſeinen
Rechte des Menſchen

Kaäinpſen um die angeborenen

Noch friſcher ſtand freilich vor
jedermanns Auge die Reaktion, die Sprengung des
deutſchen Parlaments, die Wiederaufhebung der
Grundrechte und die Wiederherſtellung des Bundes
tages. Payer feierte ſodann die Gründer der Par
tei Karl Mayer, Julius Haußmann und Ludwig
Pfau, denen die Grundrechte von 1848 als der Kate
chismus des demokratiſchen Glaubensbekenntniſſes
galten und die für ihr Eintreten zugunſten der Partei
Gefängnis, Flucht und Exil in den Kauf nahmen.

Jm Jahre 1868 wurde das allgemeine Wahlrecht
in Württemberg eingeführt und die Landtagswahlen
unter dieſem brachten einen entſcheidenden Sieg der
Volkspartei. Es kam der Krieg von 1870, die Siege
der deutſchen Waffen. Da war auf einmal die ganze
Organiſation zerſchlagen. Aber weder der Hohn des
ſtegreichen Gegners, noch das mitleidige Lächeln der
anderen konnten ſie an der Erfüllung ihrer Pflicht irre
machen. Lange Zeit war gegenüber den Ausbrüchen

eines wüſten Chauvinismus eine agitatoriſche Tätig
keit ſo gut wie ausgeſchloſſen. Den Patriotismus
hatten die plötzlich aufgewachſenen und ſtolz geworde
nen Nationalliberalem auf etliche Jahrzehnte gepach-
tet. Die größte Schwierigkeit für die Partei lag in
der Notwendigkeit, ſich auf den Boden der geſchaffenen
Zuſtände zu ſtellen. Jm Reiche tätig zu ſein, war
erleichtert durch die im Jahre 1866 erfolgte Gründung
der deutſchen Volkspartei, die ſich in der Hauptſache
mit Bewußtſein auf Süddeutſchland und einige klei
nere Gruppen in Norddeutſchland beſchränkte Den

vorgeſchrittenen Standpunkt in den ſozialen Fragen
verdankten wir in erſter Linie unſeren Freunden in
Frankfurt vor allem Leopold Sonnemann. Bei den
erſten Reichstagswahlen haben wir uns nicht beteiligt.
Bei den folgenden bis 1387 erreichten wir ſtets eine
ausreichende Vertretung unſerer Anſchauungen und
Ziele im Reichstage. Die Niederlage bei den Sep
tennatswahlen war ein Glück für unſere Tätigkeit im
Lande. Wir bekamen alle Kräfte frei für die würt

tembergiſche Agitation und der Erfolg zeigte ſich in
dem glänzenden Sieg von 1895, der uns ermöglichte
der Abgeordnetenkammer Stellung und Bedeutung
einer wirklichen Volksvertretung zu verſchaffen, dem
Lande ſeit Jahrzehnten verlangke große Reformen zu
bringen, und dank allerdings auch der vorurteilsloſen
Mitwirkung eines aufrichtig konſtitutionell geſinnten
Monarchen und ſeiner Regierung die politiſchen Zu
ſtände Württembergs vorbildlich für die anderen
deutſchen Staaten zu machen.
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Das bedeutungsvolle Ereignis im äußeren Werde
gang der Partei war die Auflöſung der alten treuen
deutſchen Volkspartei und ihre Einordnung in die ſich
aus den drei ſeither am meiſten linksſtehenden bürger
lichen Parteien zuſammenſetzende fortſchrittliche Volks
partei. Gewiſſe innere Opfer ſind bei dieſer Ein
gung keinem Teil erſpart geblieben, aber jeder iſt
auch reich belohnt worden durch neue Freundſchaft und

Das Amt unſerer
iſt ſeither verantwortungsvoller, aberaäb geordneten

Bei der Beauch im Erfolg dankbarer geworden.
ſprechung des Verhältniſſes

den Nationalliberalenmit
Gegenſätze, die uns früher hauptſächlich von den
Nationalliberalen getrennt hatten, waren teils aus
geglichen, teils gemildert worden und die liberalen
Parteien, gleichmäßig bedrängt durch die Intereſſen
politik der Konſervativen, die konfeſſionellen Be
ſtrebungen des Zentrums und das Ringen der Sozial
demokratie nach Klaſſenherrſchaft, boten alle Veran
laſſung, ſich auf ihre Zuſammengehörigkeit dieſen
Gegnern gegenüber zu beſinnen. Unſere Selbſtändig-
keit und Freiheit wurden durch derartige Verein-
barungen nie berührt.

Wechſelnd waren die Schickſale der Partei, das

eigniſſe haben vielfach andere Wege genommen, als
wir wollten. Viel haben wir beim beſten Willen
nicht gefehlt und geirrt. Aber an unſerer Aufgabe,
die Flammen des demokratiſchen Geiſtes zu ſchüren
und die Selbſtändigkeit der eingelnen Glieder unſeres
Vaterlandes vor unfreier Zuſammenfaſſung zu be
wahren, haben wir mit Ernſt, ohne perſönliches Jn
tereſſe und nicht vergeblich gearbeitet. Unſeres
Wollens und Könnens Stempel iſt manchem auf
geprägt, was im Reich und Land beſteht, und ver
heißungsvolle Saat iſt überall ausgeſtreut. Jm vollen
Glauben an die Gerechtigkeit und Unüberwindlichkeit
unſerer Sache ſind wir vor 50 Jahren in den Kampf
eingetreten. Auf keinem Punkte ſteht heute der de
mokratiſche Gedanke hinter dem zurück, was er vor 50
Jahren zu bedeuten hatte. All überall iſt er im
Vormarſch und nichts wird ſeine Siegeslaufbahn
dauernd aufzuhalten vermögen.

Ein jungkonſervativer
Reichsberband

e. Wie man aus einer phraſenreichen Zuſchrift

an den „Reichsboten“ jkonſervativerReichsverband vor einigen
Monaten in Bonn gebildet. Er bezweckt die „Samm-
lung aller reiferen jungen Deutſchen, welche ſein
wollen ein Stück des unerſchütterlichen, notwendigen
Walles um Thron und Altar zum Wohle ihres
Vaterlandes.“ Man kann nach dieſem Bekenntnis
nur hoffen, daß die Jungkonſervativen auch recht bald
„ſein wollen“ eine Vereinigung von Deutſchen, die
ſich in der richtigen Handhabung ihrer Mutkerſprache
üben. Aus ihren politiſchen Bekenntniſſen verdient
noch folgendes hervorgehoben zu werden. Der jung
konſervative Reichsverband ſteht feſt auf dein Boden
des TivoliProgramms der Konſervativen, das be
kanntlich ſeine Exiſtenz dem anſtürmenden Antiſemi
tismus verdankte. Jn dem 9 3 der Satzungen heißt
es „Weniger die wirtſchaftlichen Jntereſſen als be
ſonders die idealen Güter des deutſchen Volkes, die
dem freudig emporringenden, hoffnungsſtarken Geiſt
der Jugend entſprechen, gilt es zu bekonen und das
Jnkereſſe an ihnen zu ſchärfen und Jungdeutſchland
damit die Richtung zu geben zum Heile des Ganzen
die altdeutſche perſönliche Mannentreue zum Fürſten,
das ewigwahre bibliſche Chriſtentum, die ſelbſtloſe
Vaterlandsliebe.“ Es iſt allerdings zugugeben, daß
die konſervative Partei, die unter Herrn v. Heyde
brand ſo völlig in die Abhängigkeit der Agrar

zu den verſchiedenen
Parteien ſagte Herr v. Payer über das gegenwärtige

Die

erſieht, hat ſich ein fung

Fdurch einheitliches Zuſammenarbeiten mit den neuen

Parkeigenoſſen. Reichstags undVerſuch. Es iſt danach recht ſtille geworden und Herr

T. Fahrg.
demagogie geraten iſt, die Pflege der idegalen Güter
nötig hätte. Ob ſich die Jugend aber mit ſolchen
Beſtrebungen in der konſervativen Partei durchſetzen
würde, darf man nach den ſeitherigen Erfahrungen
bezweifeln. Die Renaiſſance der konſervativen Par
tei iſt verſchiedentlich verſucht worden. Nach dem
unglaublichen Verhalten der Konſervativen bei der
ſchwarzblauen Finanzreform, die den Sturz des
Fürſten Bülow herbeiführte, unternahmen Herr
Bredereck und ſeine Getreuen dieſen ausſichtsloſen

Bredereck ſcheiterte bekanntlich nicht nur politiſch
ſondern auch moraliſch. Das gleiche Schickſal hatte
übrigens noch vor ihn den Antiſemiten Schack ereilt,
der im Reichstage ſein Grüppchen einmal als „Jung
konſervative bezeichnete. Natürlich hat der jung

konſervative Reichsverband ſich auch dem Hauptverein
der Deutſch Konſervativen in Berlin als Mitglied

angeſchloſſen und nach ſeinen Statuten beſtimmt er
über die Mitgliedſchaft: „Mitglied kann und ſoll jeder
deutſche Chriſt vom 18. 35. Lebensjahre werden,
den der Haß gegen alles Chriſtentumfeindliche oder
Schwächliche den Kampfesmut entflammen läßt.“
Der alternde „Reichsbote“, der einſt bei der Erb
ſchaftsſteuer ſelbſt die Fahne der Empörung trug,
zeigt ſich etwas ängſtlich gegenüber der Jugend
gründung, und betont mit großem Eifer, daß di

d Politi eigenen t
e t Gſervakiven Partei willig unterordnen müſſe. Nach

dieſer väterlichen Mahnung wird die konſervative
Jugend etwas von ihrem überſchwang laſſen müſſen.
Eine Regeneration der agrarkonſervativen Partei
von heute wäre aber auch ſonſt nicht zu befürchten

Bulgarien und die Vereinigung Serbiens
mit Montenegro.

Das halbamtliche Bukareſter Blatt Victorul“
berichtet von einer Unterredung ſeines Vertreters mit
einem Mitgliede des früheren bulgariſchen Kabinetts
Malinow, welche die bevorſtehende ſerbiſch-montene
griniſche Union zum Gegenſtand hätte. Der Miniſter er
klärte dieſe Vereinigung für eine di p lo matiſche
Revanche Rußlands gegen Hſterreich-An gar n und bezeichnete den Vollzug des ſerbiſch-montene
griniſchen Bundes als einen Kriegsfall zwiſchen Bulgarien
und dem neuen Doppelſtagate. Der Miniſter ſagte u. a.

„Nach dem erſten Balkankrieg ſah Oſterreich-Angarn
ſeine Zukunftspläne durchkreuzt. Es kam auf den Ge
danken, die Schaffung eines unabhängigen albaniſchen
Staates in Vorſchlag zu bringen, um Serbien vom Meer
fernzuhalten. Die in London erlittene Schlappe empörte
die ruſſiſche Diplomatie und ſie beſchloß, als Revanche
egen Hſterreich- Ungarn die Union zwiſchen Serbien und

Montenegro zu bewerkſtelligen. Dieſe Anion ſteht un
mittelbar bevor. Für den Anfang wird die Anton beider
Länder die Form einer Konförderation haben, mit zwei
Dynaſtien, zwei Regierungen zwei Parlamenten, aber
mit einem einzigen militäriſchen Kommandanten, mit
einem einzigen Miniſter des Kußern, einem einzigen
Finanzminiſter, einem einheitlichen Zolltarif uſw. Erſt
nachher der Zeitpunkt läßt ſich heute noch nicht fixieren

wird eine definitive Vereinigung ſtattfinden nach vor
hergegangener Verſtändigung zwiſchen beiden Dynaſtien.“

uf z e über die Haltung ne für denFall einer Union zwiſchen Serbien und ontenegro ant
wortete der frühere bulgariſche Miniſter.

„Bulgarien kann in dieſem Falle nur folgende Hal
tung einnehmen: Entweder wir erhalten territoriale Kome natteen und geben zur Union unſere Zuſtimmung

oder aber wir widerſetzen uns mit dem
Schwert in der Hand gegen die Herſtellung
der Anion, falls der Verſuch gemacht werden ſollte,
uns um unſere Meinung und unſere Wünſche gar nicht zu
befragen. Ein Jgnorieren Bulgariens wird zu einem
neuen Balkankrieg führen, in welchen Rumänien trotz
ſeiner Freundſchaft mit Serbien ſtrengſte Neutralität
wird wahren nüſſen, da doch Bulgarien dieſen Krieg für
die Aufrechterhalkung des Bukareſter Friedensvertrages
führen werde.

Nachklänge
zum Fürſtenmord in Oeſterreich.

Die Beſchlüſſe, die der in Wien am Dienstag zu
ſammengetrekene Miniſterrat gefaßt hat, haben nun
endlich den längſt erwarteten diplomatiſchen Schritt in
Belgrad und außerdem energiſche Verwaltungsmaßnahmen



„Wiener Allgem. Ztg. feſtgeſtellt wird, haben an dem
Miniſterrat auch der Chef des Generalſtabes Freiherr
Conrad von Hötzen dorf und der Stellvertreter der
Marineſektion, Konteradmiral von Kailer, teilge
nommen.

in Bosnien in Ausſicht e Wie von der amtlichen
e

Eine Demarche in Belgrad.
Wien, 8. Juli. über die Beſchlüſſe des geſtrigen

gemeinſamen Miniſterrats, der faſt ſieben Stunden währte,
erfährt die Neue Freie Wuen es handle ſich zunächſt um
innere Maßnahmen in Bosnien; ferner ſei aber auch eine
Demarche in Belgrad erörtert worden. Dieſelbe würde
unächſt keine unfreundliche ſein und auf der VorausFoeng des guten Willens der ſerbiſchen Regierung be

ruhen. Verwickelungen könnten ſich nur ergeben, wenn
im Falle einer ſolchen Demarche die en der ſerbi
W Regierung lau wäre und zu weiteren Beſchwerden

nlaß gäbe. Hſterreich werde auf einer loyalen und
ſtrengen Erfüllung der nachbarlichen Pflichten Serbiens
unter allen Umſtänden beſtehen.

Erzherzog Friedrich nicht Generalinſpekteur?
Das „Neue Wiener Tagblatt“ erfährt von kompeten

teſter militäriſcher Stelle, daß dort von einer Ernennung
des e riedrich zum Generalinſpekteur des Heeres
und der beiden Landwehren nichts bekannt ſei. Als
Beweis, daß dieſe Frage in der nächſten Zeit nicht zur
Erledigung gelangt, wird die Tatſache bezeichnet, daß derMiniſter fur Landesverteidigung, Freiherr von Georgi,

eine längere Reiſe antritt. Auch im Kriegsminiſterium
e bisher von der Ernennung nichts bekannt. Wie ferner
ie „Zeit“ meldet, begibt ſich Erzherzog Friedrich in pri

chland und kehrt erſt
Die Entſcheidung, ob er zum

Generalinſpekteur des Heeres ernannt wird, wird erſt
einige Zeit nach ſeiner Rückkehr getroffen werden.

Der „König aller Serben“.
Wien, 9. Juli. Der „Reichspoſt“ zufolge berichtet

ein aus Serafewo hier eingetroffener hoher bos
niſcher Funktionär, daß zwei Stunden nach dem
Attentat auf den bosniſchen Bahnen ſerbiſche Mani-
feſte verſtreut wurden, welche König Peter als
„König aller Serben“ erklären und Bosnien fürSerbien beanſpruchen. Man erblickt darin einen neuen

Beweis, daß das Attentat vorbereitet war und
das Signal zu allgemeinen Unruhen im Lande werden
ſollte.

Serbiſche Offiziere.
Bei der Beſprechung der Perſönlichkeit des ſerbiſchen

Majors Pribicevic, der, obwohl er da erdes ſerbiſchen Generalſtabes iſt, dennoch im Verdachte an
bei den Attentaten gegen Erzherzog Franz Ferdinand ſeine
Hand im Spiele gehabt zu haben, wurde ev mit Erſtaunen darauf hieeween, daß in der ſerbiſchen Armee

ein aus der öſterreichiſchungariſchen Armee Ausgeſtoßener
zu einer ſo hohen Stellung gelangen könne. Dazu ſchreibt
dem „Neuen Wiener Journal“ ein Leſer des Blattes
e wie Pribicevic ſind in der ſerbiſchen

mee durchaus keine Seltenheit. Offizien aus——nien gebürtig ſind, trifft man ziemlich h Jch R
in Neuſerbien einen ehemaligen Kriegsminiſter und gegen
wärtigen kommandierenden General kennen, der es in der
öſterreichiſchungariſchen Armee ſeinerzeit bis zum Leut
nant gebracht hat. Auf der kinematographiſchen Auf
nahme einer Grundſteinlegung, bei welcher der ſerbiſche
Kronprinz mitwirkte, fiel mir in einer Gruppe von Gene
ralen ein einziger durch ſeine vorzügliche de
di „Das iſt der Generaladjutantdes Königs,
Sturm er iſt ſeinerzeit als Oberleutnant aus der preu
ßiſchen Armee davongejagt worden“, antwortete man mir
auf meine Frage.“

Bedrohung des ſerbiſchen Generalſtabschefs.

Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ zufolge e der in
Gleichenberg bei Graz zur Kur weilende ſerbiſchehen e utnik Drohbriefe, wes-
a die Behörden Maßnahmen zu ſeinem Schutze ergriffen.

uch wurde ein Detektiv der Wiener Polizeidirektion nach
Gleichenberg entſandt.

Serbiſchnationaliſtiſche Umtriebe in Berlin.
Die Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolger

Mae in Serajewo hat die Augen der Polizei in erhöhtem
Maße auf das Netz ſerbiſcher Vereinigungen

gelenkt, das ſich über ganz Europa auszuſpinnen ſcheint
Und beſonders in den Univerſitätsſtädten einen gefährlichen

Umfang angenommen hat. So hat jetzt, wie wir zufällig
erfahren, auch die Berliner Polizei ſich zu energiſchem Ein
ſchreiten veranlaßt geſehen. Schon im April dieſes Jahres
war gus Serajewo bei der Berliner Kriminalpolizei ein
Schreiben eingelaufen, daß ſich in der Reichshauptſtadtein ſerbiſches go itee gebildet habe mit der ausgeſproche
nen Abſicht, ne ropaganda der Tat zu entfalten
und namentlich ein Attentat auf den Kaiſer zu
verüben. Man legte der Mitteilung ſeinerzeit kein beſon
deres Gewicht bei, es wurden zwar Ermittelungen an

eſtellt, die aber zu keinem Ergebnis führten. Nach demAltentat von Serajewo hat die Polizei nun erneut eine

intenſive Tätigkeit entfaltet und jetzt das Beſtehen des
Komitees feſtgeſtellt, das ſich „Einigkeit“ („Jedinſtwo“)
nennt. Das Komitee unterhält Beziehungen zu verſchie
denen Univperſitätsſtädten, u. a. Leipzig, München, Wien,
Laibach, Agram. Die Polizei e rn das in
ſerbiſcher Sprache gehaltene Statut des Vereins, das von
einem ne m ins Deutſche übertragen werden ſoll.
Verſchiedene Mitglieder des Komitees, unter jhnen ein
Student Jordan Tafitſch wurden auf demPolizeipräſidium
mehrere Stunden lang vernommen. Verhaftungen ſind
noch nicht erfolgt.

Graf Tisza über den Mord in Serajewo.
Budapeſt, 8. Juli. Jm Abgeordnetenhauſe beant

workete Miniſterpräſident Graf Tisza eine Interpellation
des Grafen Andraſſy über das Attentat in Serajewo und

führte aus: s„Die Unterſuchung hat ren daß eine Ver
chwörerbande das Attentat veler vetat. Doch darf man aus dieſem verhängnisvollen Fall

nicht allgemeine Schlüſſe ziehen. Die Bevölkerung iſt bis
auf einen verſchwindenden Teil durchaus loyal und von der
beſten Geſinnung beſeelt. Schon aus dieſen Grunde ſind
die Ausſchreitungen c die loyalen ſerbiſchen Staats
bürger, die im Augenblick der erſten Erregung in Sera
jewo ſtattfanden, ſehr bedauerlich. Doch iſt ihnen ſchon
ein Ende geſetzt. Die Darſtellung der Ausſchreitungen
und der erlittenen Vermögensſchäden iſt bedeutend über
trieben worden, auch iſt es unrichtig anzunehmen, daß die
Zuſtände in Bosnien bedrohlich ſeien, und es war ganz un

vaten Angelegenheiten nach Deutſ
Mitte des Monats zurück.

richtig zu glauben, daß Bosnien an der Schwelle einer
Revolution ſtehe. Die Sicherheit Bosniens iſt durch die
dort ſtehende Militärmacht vollkommen gewährleiſtet
Über die eventuellen Schritte bei Serbien kann ich
mich jetzt nicht äußern, ich will nur allgemein ſagen, daß
alle Faktoren, die für unſere auswärtige Politik verant
wortlich ſind, ſich die großen Jntereſſen vor Augen halten,
die an die Erhaltung des Friedens geknüpft ſind und
andererſeits auf die Wahrung der Lebensintereſſen und
des Preſtiges der Monarchie bedacht ſind.“

Die Ankwort wurde von der Mehrheit zur Kenntnis ge
nommen.

Bevorſtehender Beſuch der Kinder in Sachſen.

Wie das „Rochlitzer Tageblatt“ meldet, werden die
Kinder des verſtorbenen Erzherzogs Franz Ferdinand
von Oſterreich am nächſten Sonnabend zum Beſuch ihrer
Tante, der Gräfin von Schönburg, in Wechſelburg ein
treffen. Gräfin Oktavig, die Gemahlin des Grafen
Joachim von Schönburg-Glauchau iſt eine geborene Grä
fin Chotek und eine Schweſter der verſtorbenen Herzogin
von Hohenberg.

Die Lage in Albanien-
Jn beſtimmteſter Form ſind durch die internationalePreſſe Meldungen gegangen, daß die Fürſtin mit

ihren Kindern Durgazzo verlaſſen habe, und
ſchon auf der Reiſe nach Rumänien ſei. Ob das
re Stunde richtig iſt, kann man nicht wiſſen. Daß die

eldung aber falſch war in dem Augenblick, als ſie auf
gegeben wurde, ſteht feſt, denn die Fürſtin iſt am Diens
kag abend um 9 Uhr noch in Durazso geweſen und hat nach
den in Berlin vorliegenden Meldungen vorläufig nicht die
Abſicht, ſich von ihrem Gatten zu krennen. Soviel man
in Berlin weiß, beſteht allerdings die Abſicht, eine Ein
ladung des Königs von Rumänien anzunehmen, und die
Kinder, wie man ſagt, mit Rückſicht auf das Fieberklima
Durgazzos, auf ein bei Bukareſt belegenes Schloß des
Königs von Rumänien zu bringen. Man rechnet auch
damit, daß die Fürſtin ihre Kinder dorthin bringt, ſie be
ſteht aber auf der Abſicht, auf jeden Fall zu ihrem Gemahl
zurückzukehren, der nach wie vor entſchloſſen ſein ſoll, bis
zum letzten Augenblick auszuharren.

Skutari als zweite Reſidenz.
Die Wiener Neue Freie Preſſe“ meldet aus Amſter

dam: Nach direkten Berichten, die Königin Wilhelmine
von der Familie Wied erhalten hat, ſteht trotz aller Schwie
rigkeiten keine Abdankung des Fürſten von
Albanien bevor. Fürſt Wilhelm wird vielmehr, falls
Durgzzo unhaltbar geworden, nach Skutari überſiedeln,
und die Krone nur dann niederlegen, wenn alle Großmächte
ihm dazu raten.

Die Lage in Duraqgzzo.
Auch am Dienstag iſt in Durazzo keine Veränderung

eingetreten. Jn der Nacht wurde aus einem unbedeuten
auf der ganzen Vorpoſtenlinie v Feuer er

e ch
Dienstag früh tr tmit zwei Offizieren ein und wurden am Nachmittag vom
rumäniſchen Geſandten dem Fürſten vorgeſtellt. Aus
Argyrokaſtro kam eine aus zwölf Mitgliedern, darunter 4
Hodſchas, beſtehende Abordnung an, die erklärte, daß die
Bevölkerung des Epirus in höchſter Not lebe und um Ab
hilfe bitte. Das Fürſtenpaar ſtattete am Abend dem eng
liſchen Admiral Troubridge einen Beſuch ab. Zwiſchen
den Lagern der Aufſtändiſchen in Schigk traf abends ein
Parlamentär mit zwei Briefen an die Kontrollkommiſſion
und die holländiſchen Offiziere ein. Bis zur Nacht war
über die vermißten Franzoſen noch nichts in Erfahrung zu
bringen. Die Aufſtändiſchen in Schiak haben zugeſagt,
Nachforſchungen nach den Vermißten anzuſtellen und ſie,
wenn ſie gefunden würden, auszuliefern.

Koritza von den Epiroten eingeſchloſſen.
Die Stadt Koritza iſt gegenwärtig, wie aus Ja

ning gemeldet wird, von den epirotiſchen Truppen ein
geſchloſſen, die die Stadt beſetzen wollen wenn ſie von den
albaniſchen Truppen geräumk wird, und ſich einer Beſitz
nahme durch die Aufſtändiſchen zu wiederſetzen gedenken.

Turkhan Paſcha auf dem Wege nach Petersburg.
Der albaniſche Miniſterpräſident Turkhan Paſch
iſt am Dienstag abend von Wien nach Petersburg ab
gereiſt.

Die Pläne Eſſad Paſchas.
Eſſad Paſcha der ſich augenblicklich in Paris auf

hält, hat einem Mitarbeiter des „Petit Pariſien“ erklärt,
daß er die Lage des „Prinzen zu Wied“ als durchaus
verloren anſehe. Der
Eigenſchaften gezeigt, welche der Führer eines Volkes be
ſitzen müſſe. Sein Zaudern und ſeine ungeſchickten Maß
nahmen hätten ihn ſo unpopulär gemacht, daß er früher
oder ſpäter gezwungen ſein würde, zu flüchten oder ab
zudanken. Auf die Frage, ob vielleicht er ſelber dem
Prinzen nachfolgen könnke, antwortete Eſſad Paſcha, er
habe niemals eine ſolche Würde angeſtrebt.
Die Großmächte würden übrigens nicht in Verlegenheit
geraten können, einen mit allen erforderlichen Eigen
ſchaften ausgerüſteten Thronbewerber zu finden. Er
ſelbſt ſei nicht Kandidat und habe nur ein Ziel vor
Augen: nach Kräften zum Glücke Albaniens beizutragen.

Keine Abreiſe der Fürſtin
Wien, 9. Juli. Wie die „Albaniſche Korreſpondenz“

aus Durazzo meldet, ſind die Nachrichten über die bevor
ſtehende oder bereits erfolgte Abreiſe der Fürſtin aus

Durazzo unbegründet.
Die Präſidentenwahl in Mexiko.

Senor Rabaſa, einer der mexikaniſchen Delegier
ten auf der Konferenz von lam Sonntag in e abgehaltenen Wahlen würden die
Ausführung des Abkommens der Vermittlungskonferenz,
wonach eine proviſoriſche Regierung errichtet
werden ſolle, nicht beeinträchtigen, weil die Wahlen von
den Deputierten für un gültig erklärt werden müßten,
wenn die vollſtändigen Wahlergebniſſe die Wahl Huertas
ergäben. Die mexikaniſchen Geſetze machten nämlich die
Wahl Huertas als des gegenwärtigen proviſoriſchen Prä-
en es m Präſidenten unmöglich. Senor Rabaſa
etzte auseinander, daß die Wahlen unker den gegenwärti
en Umſtänden deshalb abgehalten worden ſeien, weil dasDatumn ſchon vor Monaten feſtgeſeßzt worden ſei und die

afen 48 r um an i ſche Freiwillige

Prinz habe keine einzige jener

niederlegten. Der Beamte

Niagara Falls, erklärte, die

Deputierten geſetzlich nicht dazu berechtigt ſeien, den Ter
min hinauszuſchieben.

Meile i gut General Peng, derunter der Regierung Maderos Kriegsminiſter war, iſt
aus Cordoba hier eingetroffen. Seine Ankunft wird

für ein wichkiges Ereignis angeſehen, und man
glaubt, daß ſie politiſche Folgen haben wird. Man
erwartet, daß das Friedensprotokoll heute dem Sengt
unterbreitet und ſchnell rakifiziert werden wird. Die
Wahlberichte aus dem Jnnern des Landes zeigen eine
überwältigende Mehrheit für Huerta und
Blangquet. Die zur Bundesregierung haltenden
Landesteile ſind einſtimmig für ſie.

Jnſurgenten gegen eine Verſtändigung mit Huerta.
Laredo (Texas), 8. Juli. Wie aus authentiſcher

Quelle gemeldet wird, haben die Generale der Konſtitutio
naliſten ſich mit großer Mehrheit d a egen aus
geſprochen, der Aufforderung der Vermittler von
Niagara Falls entſprechend, mit Huerta zuſammenzukom
men, um eine proviſoriſche Regierung zu errichten

Eine empfindliche Niederlage der Bundestruppen
Nogales, 8. Juli. Jn einer Botſchaft an Carranza

berichtet General Obregon von einem bedeutenden
Sieg der Jnſurgenten vor Gugdalgfara. Nach
einem mehr als 86ſtündigen Gefecht hätten ſie die Bundes
kruppen vernichtel.

Politische Abersicht.
Frankreich. Die franzöſiſche Kammer nahm am Diens

tag den Kredit von 400000 Fr. für die Reiſe des
Präſidenten Poincare nach Rußland,
Schweden, Dänemark und Norwegen mit 428
gegen 106 Stimmen an Jm Laufe der Debatte erklärte
Jaurés, daß die Sozialiſten gegen dieſen Kredit
ſtimmen würden, nicht als ob ſie nicht Kundgebungen, die
die Völker nähern und den Frieden noch mehr ſichern
könnten, mit der lebhafteſten Sympathie begleiteten, nichtals ob ſie den hiſtoriſchen Charakter des franzö iſcheruſſi
ſchen Bündniſſes, das Bebel als eine Folge der Annexion
von ElſaßLothringen bezeichnet habe, verkennten. Aber
man mißbraucht ſeit einiger Zeit ſolche Reiſen. Außer
dem könnten die Sozialiſten nicht zulaſſen, daß durch ſolche
Reiſen Frankreich engagiert werden würde. Jaurès ging
darauf die Geſchichte der Geheimverträge durch, die auf der
äußeren und inneren Politik Frankreichs laſteten, und
fügte hinzu: Gerade in dieſem Augenblick, wo wir vor der
o ſeene orientaliſchen Frage ſtehen und die Bürg-

aften nicht mehr beſitzen, die uns die Anfänge des Par
la mentarismus boten, die das heldenhafte ruſſiſche Volk
ſich errungen hatte, iſt die ruſſiſche Volksvertretung ver
ſtümmelt. Jch lege ebenſoviel Gewicht wie Sie auf die
Freiheit der Völker, aber in demſelben Maße, wie die
e Volksvertretung verſtümmelt, herabgewürdigt und
gefeſſelt wird, verlieren wir hier in Frankreich an Sicher

ten. Wir werden gegen den Geſetzentwurf ſtimmen.

publik bei der ruſſiſchen Nation ausgeſprochen, doch iſt er
nicht gegen das franzöſiſch-ruſſiſche Bündnis aufgetreten,
ſondern gegen den Gebrauch, den man davon machen
könnte. Er befürchtet, daß Verhandlungen begonnen und
Verpflichtungen übernommen ſeien, die zukünſtig ſchwerwiegende Folgen haben könnten. Es wäre re geren
ein Bündnis zwiſchen den beiden Ländern zu ſchließen, zu
erhalten und auszugeſtalten ohne Verhandlungen zwiſchen
den für die Regierung dieſer Länder Verantwortlichen,
welche die Beſtändigkeit ihrer politiſchen Ziele ſichern. Es

andelt ſich nur darum, ob während dieſer notwendigen
erhandlungen Verpflichtungen hinſichtlich unſerer inneren

Politik übernommen werden ſollen. Jch erkläre klipp und
klar, daß jede derartige Verpflichtung die Entſchlußfreiheit
unſerer Regierung und die Freiheit unſerer Kammer
beſchlüſſe berühren würde. Aber ich will nicht Jaurès in
ſeinen Betrachtungen über die ruſſiſche Duma folgen, um
nicht Worte, die ich ſoeben ausgeſprochen habe, zu demen
tieren. Denn würde ich Jaures auf dieſes Gebiet folgen,
ſo würde das einen S in die innere Politik Ruß-
lands bedeuten. Der Entwurf wurde darauf mit 428 gegen
106 Stimmen angenommen. Jn dem von Caillaux
gegen ſeinen Gegenkandidaten bei den Kammerwahlen,
d'Ailliers, angeſtrengten Prozeß wurde dieſer S fünf
hundert Francs Geldſtrafe und zu einem Francs Schaden-
erſatz an Caillaux verurteilt.

England. Außer hundertſechzig bei den Firmen Arm
ſtrong Company und Vickers Company beſchäftigten Ma
ſchiniſten ſind t der Werft von Portsmou S ſechzig
Arbeiter zum Zeichen ihrer Sympathie mit dem Streik
in Woolwich in den Ausſtand getreten. Jn Woolwich
ſelbſt iſt der Streik beendet. Der Streikausſchuß der Arſe
nalarbeiter in Woolwich hat Dienskag abend offiziell be
kanntgegeben, daß er anrate, die Angebote der Regierung
anzunehmen. Die Arbeit iſt daher Mittwoch früh wiedera enommen worden. Ein Londoner Polizeibeamter

beobachtete am Mittwoch am frühen Morgen, wie zwei
Anhängerinnen des Frauenſtimm rechts vor
Lem Landhauſe Burns in Ayr zwei große Bomben

beſeitigte die Bomben und
verhafteke die eine der beiden Frauen, während die an
dere entkam.

Türkei. Einigung zwiſchen der Türkei und
Griechenland Die n an und die griechiſche
Regierung haben ſich dahin geeinigt, der gemiſchten Kom
miſſion, die damit beauftragt iſt, die verlaſſenen Güter
der türkiſchen Auswanderer aus Mazedonien und der grie

chen Auswanderer aus Kleinaſien re en, einen
iedsrichter beizugeben, der einer nicht zu den Großmächten gehörenden Macht entnommen werden ſoll.
Bulgarien. Der Kommandant von Kemanlar an

der rumäniſchen Grenze bei re telegraphiert: Diens
tag abend feuerten Soldaten eines rumäni-wen Grenzpoſtens auf einen re
Soldaten und einen rumäniſchen Anteroffi-
ier, als dieſe den Poſten ſoeben verlaſſen hatten, demder Anterof izier einen Verweis erteilt hatte das Pferd

des Anteroffigiers wurde getötet. Die bulgariſche Regie
rung hat der rumäniſchen Geſandtſchaft die neuen Grenz
zwiſchenfälle in einer Verbalnote mitgeteilt und gebeten,die rumäniſche Regierung möge an zuſtandiger Stelle da

hin n e Zwiſchenfälle vermkeden würden, die ge
eignet ſeien, Mißverſtändniſſe zu ſchaffen und beiden Re
ierungen Unannehmlichkeiten zu machen. Umren wiſchenfälle zu vermeiden, hat diebulgariſche Regierung der kürkiſchen, rumäniſchen ſerbi



ſchen Regierung vorgeſchlagen, eine Vereinbarung abzu
S ſchließen, worin ſie als allgemeine Regel feſtſetzen wür

künftighin 100 Mtr. von der
EGrenzlinie entfernt Aufſtellung nehmen ſollen.

den, das Militärpoſten

Marokko. Jn der radikalen franzöſiſchen Preſſe
werden immer lebhaftere M re gegen die Art der
Kriegführung in Marokko erhoben. So ſchreibt die
„Aurore“: Dank der Geiſtesverfaſſung des General
tabes des Beſatzungskorps dehnen ſich die kriegeriſchen
Operationen immer mehr aus. General Lyautey
nennt das „ſich wie ein Olfleck ausdehnen“. Es iſt das eher
ein Blutfleck, der immer größer wird. Die Gegner ſind
Stämme, denen man ihre Kasbahs zerſtört hat und die
man durch unbarmherziges Keſſeltreiben zur Verzweiflung

bringt. Jn einem Gefechte gegen 700 Marokkaner wurden
auf franzöſiſcher Seite 1800 Granaten und 89000 Gewehr

patronen verbraucht. So ſieht die Pagzifizierung aus.
China. Der Skückguthandel iſt infolge des Beſchluſſes
der Provingzialregierungen von Tſchekiang und Kiangfu,
die Likinzölle bedeutend zu erhöhen, ſehr gedrückt. Da die

einheimiſchen Käufer glauben, daß ihre Proteſte in Peking
nutzlos ſind, boykottierten ſie die Verſteigerungen, bei

denen der Umſatz ſich im Durchſchnitt auf 50 000 Pfund
Sterling wöchenklich belief. Sie hoffen, daß die Fremden

nun in Peking einen Druck ausüben, der zur Herabſetzung
der Zölle führt. Die kibetaniſche Konferenz

iſt dieſer Tage geſchloſſen worden. Sie hat ſich über ver
ſchiedene Punkte nicht einigen können, darunter über den

kibetaniſchen Anſpruch, daß die Hälfte von Kokonor,
nämlich der ſüdlich vom KuerluGebirge gelegene Teil, in

das autonome äußere Tibet einbegriffen würde. China hat
dagegen Einſpruch erhoben mit der Begründung, daß
Kokonor ſtets ein Teil von Kanſu geweſen ſei.

Deutschlanck.
Berlin, 9. Juli. Aus Kopervik (Norwegen) wird

gemeldet: Die „Hohenzollern“ ging Dienstag früh
6 Uhr in See und hatte gute Fahrt bei warmem, zeitweiſe

regneriſchem Wetter Geſtern iſt die Jacht „Hohenzollern“
nach ſehr ſchöner Fahrt durch den Fjord abends 6 Uhr
n Odde eingetroffen. Die Weiterreiſe nach Bergen er
folgt heute mittag. Norwegens Grußan Kaiſer

Wilhelm. Anläßlich des diesjährigen 25. Beſuches
Kaiſer Wilhelms in Norwegen haben die ſämt
lichen Tageszeitungen in Chriſtiania ſympathiſche Artikel

gebracht, die ſich, ohne politiſch zu werden, mit der Per
on des Kaiſers beſchäftigen und ihn wegen ſeines prunk
oſen Auftretens in Norwegen und wegen ſeiner Leut
eligkeit loben.

Das braunſchweigiſche Herzogspaar in Jſchl. Der
erzog von Braunſchweig iſt am Dienstag von

Gmunden mit Gemahlin, Mutter und zwei Schweſtern im
Automobil nach Jſchl gefahren. Die Fürſtlichkeiten war

ort auf dem Wege, den Kaiſer Franz Joſef
um Bahnhof nehmen Das m i

überhaupte n
chlaf

indringling einge

a

eich, die öſterreichiſche Staatsangehörige ſind, infolge der
Ermordung des ihre Funkkionen n e god zugleich abgelehnt, die n vom 15. d. M. ab

üiuch nur intkerimiſtiſch weiter zu führen.

ſie einwenden kann. Weiter ſollen in d
ſtrierevieren die

153 der Gewerbeordnung
ängnis bis zu drei Mo

100MeterStafette fortgeſetzt.

zweifelhafte Fragen geklärt. Auf

wie einzelne Bundesſtaaten der weiteren geſesz lich en
Regelung ablehnend gegenüberſtehen. Man will
alſo in der Praxis ſo ſcharf wie möglich vorgehen, Aus
nahmegeſetze dagegen nach wie vor vermeiden.

Die bisherige Zweiſprachigkeit im Grenzverkehr des
Reichs landes iſt von den Reichseiſenbahnen mitWirk-
ſamkeit vom 1. Oktober ab aufgehoben worden.

Sport und Leibesübungen.
Die Baltiſchen Spiele in Malmö.

H. Malmö, 8. Juli. Bei den Baltiſchen Spielen wurde
im 200- Meter Schlußlauf Hermann-Veutſchland Erſter,
Kern Deutſchland 3weiter. Jm Diskuswerfen erhielt Buch

eiſter Deutſchland den 4. Preis für einen Wurf von 39,99
Neter. Jm Tennis Einzelſpiel für Herren ſiegte Rahe

Deutſchland über Landmann- Deutſchland 6:2, 4:6, 7:5. Jm
Einzelſpiel für Damen ſiegte Gräfin v. d. Schulenburg
Deutſchland über Fräulein CederſchföldSchweden mit 6:2, 6:3.
Jm Doppelſpiel für Herren ſiegte Land mann Gaſt Deutſch
land über N. Lindquiſt- A. Lindquiſt Schweden mit
6:0, 6:2

Bei den Baltiſchen Spielen in Malmö wurden am Mittwoch
die leichtathletiſchen Konkurrenzen mit der 4mal

Die aus Lehmann, Kern,
Herrmann und Hagen beſtehende deutſche Mannſchaft er
focht einen ſchönen Sieg mit fünf Meter Vorſprung vor den
Schweden. Dritte wurden die Finnen. Die Lawn-Tennis-
Konkurrenzen verliefen ziemlich eintönig. Jm Herren
doppelſpiel ſiegten Ahl-Lindpaintner über die Schweden
Rovſing-Lindequiſt im Walk over. Das deutſche Paar Rahe
Bergmann ſchlug die Schweden Landuin-Giſt leicht mit 6:3,
6:2. Jm gemiſchten Doppelſpiel ſiegte Gräfin v. d. Schulen
burg mit Uhl als Partner gegen HolſtroemHallengren ebenfalls
im Walk over.

Gerichtsver handlungen
Eine Eiferſuchtstragödie. Aus Altenburg r

man Der 17jährige Malerlehrling Müller aus Kahla, der
am 8. Juni in Naſchhauſen im Verlaufe eines aus Eiferſucht
entſtandenen Streites auf der Straße den gleichaltrigen Maler
Burkhardt ohne Abſicht der Tötung in den Kopfſchoß,
ſo daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat, wurde vom Altenburger
Landgericht wegen fahrläſſiger Tötung zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt

L Das Urteil im Wucherprozeß Rötzel. Nach ſieben
tägiger Verhandlung wurde am Mittwoch in dem großen
Wucherprozeſſe Rötzel das Urteil gefällt. Die Gebrüder Rötzel
hatten mit Unterſtützung zahlreicher Helfershelfer in ganz
Deutſchland viele We chſelſchiebun gen vorgenommen und

vor allem e
laufeteerhielt 7 Jahre Zuchthaus, 1500 Mark Geldſtrafe und 10

Jahre Ehrenrechtsverluſt, Georg Rötel 2 e Jahre Ge
fängnis und 5 Jahre Ehrenrechtsverluſt zuerkannt Leſſel
wurde zu 3 Jahren Zuchthaus, 900 Mark Geldſtrafe und Löl
heffel zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Bei Zimmt lautete
das Urteil auf 1 Jahr Gefängnis, bei Maria Doretti auf 14
Jahr Gefängnis bei Albert Ben ja m in wegen gewerbsmäßiger

Hehlerei auf 6 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrenrechts
verluſt, bei Louis Benjamin auf 3 Jahre 2 Monate Gefängnis,
bei Pawlicki auf 2 Jahre 3 Monate Gefängnis Welslau
wurde zu J Jahr Gefängnis und Weber zu 9 Monaten Ge
fängnis verurteilt

Vermischtes.
Eine Stiftung des Kaiſers für den Rottenburger

Dom. Der Kaiſer wird für den in der Viſchofsſtadt
Rottenburg neu zu erbauenden n Dom das
Glockenmetall G einer großen, dem heiligen Mein
rad zu weihenden Glocke ſtiften. Die Stiftung erſolgt
mit Rückſicht darauf, daß Rottenburg der Sitz der Zollern
Hohenburg und der Sülchgau die Heimat des heiligen
Meinrad iſt.

Schweres Unglück bei einem Großfeuer. Jn dem
Orte Steißlingen bei Stockach (Baden) wurden Mittwoch nacht
mehrere Gebäude in Aſche gelegt. Bei den Löſcharbeiten wurde
ein Mann durch herabſtürzende Balken getötet, während
ein zweiter lebensgefährlich verletzt wurde. Man ver
mutet Brandſtiftung. i

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich am
Montag abend auf der Reichsſtraße bei Cortin a. Der
Autobeſttzer Caſpari mit zwei Herren und zwei Schweſterndes einen Herrn etetahnen eine Automobilfahrt. Das
Automobil, das ohne Lichter fuhr, ſtieß in voller Fahrt
gegen den Ranvſtein und überſchlüg ſich. Während es dem
einen Mädchen gelang, noch im Wer Augenblick heraus
zuſpringen, wurden die anderen itfahrenden unter dem
Fahrzeug begraben. Der Automobilbeſither wurde ſo
ſchwer verletzt, daß er kaum mit dem Leben davonkommen
e Auch die anderen Fahrtteilnehmer wurden ſchwer
verletzt.
e des Dampfers „Storſtad“. Der norwe

e Dampfer „Storſtad“, jenes Schiff, das die „Empreß
of Jreland“ auf dem Sankt Lorenßzſtrom in Grund ge
bohrt es iſt geſtern in Montreal für 175 000 Dollar
verkauft worden. Als Käufer wird die Prudential Truſt
Compnay genannt die für einen fremden Konzern, hinter
dem die frühere Beſitzerin des „Storſtad vermutet wird,
ſich an der Verſteigerung beteiligte. Das Schiff war für
eventuelle Schadenserſatzanſprüche auf Antrag der Cangar Pacific Geſellſchaft gerichtlich mit Veſch

worden.
360 Jahre zwangsweiſe in der Jrrenanſtalt feſt. ehalten.Jn i würde, wie der „Berl. Lok.-Anz.“ verichtet,

aus der dortigen Jrrenanſtalt der ehemalige Stuvent
Marimanow entlaſſen, der 30 Jahre lang geiſtig voll
kommen geſund durch ſeinen Bruder in der Anſtalt inter
niert worden war. Der jetzt erfolgte Tod des Bruders,
der in den Beſitz des brüderlichen großen Vermögens ge
langen wollte, befreite endlich Marimanow von ſeiner
de ine Gefangenſchaft

Selbſtmord eines Notars. Der Juſtizrat und Notar
Dr. Manheimer in Poſen hat ſich am Mittwoch
mittag in einem Anfall von Nervenüberreizung erſchoſſen

Grund exgangener
Entſcheidungen genüge die Bezeichnung Streik
brecher“, um die Anwendung des S 158 zu rechtfertigen.
Weiter hat das Reichsgericht eine Verrufserklärung ſchon
in der Erklärung erblickt, daß jemand mit einem anderen

Arbeiter n et v e will.S trd erklärt, daß ſowo tie Reichsregierung ee ehe nd de t folgte im Menghauſe der Dynamitfabrik der Weſtdeut

Haben bei dem Delkeneinſturz in der

engfolgendermaßen Jakob Rößel

lag belegt

Die Betriebsſtörung im Simplontunnel, die, wie ge
meldet, auf einen Bruch der eng infolge Mauer
ſenkung zurückzuführen war, iſt jetzt ehoben. Der
Zugverkehr iſt in der Nacht zum Mittwoch wieder regel
mäßig aufgenommen worden.

Dynamitexploſion in den Weſtdeutſchen Sprengſtoff
werken. Hagen (Weſtf.), 8. Juli. Heute morgen er
ſchen Sprengſtoffwerke A.G. in Rummenohl eine Ex
ploſion, bei welcher drei Arbeiter getötet und
drei verletzt wurden.

Einſturzkataſtrophe in BerlinLichtenberg.
Ein folgenſchwerer Einſturz hat ſich am Mittwoch

morgen in dem öſtlichen Jnduſtrieviertel in Stralau
Rummelsburg bei Berlin in der Fabrik der Knorrbremſen
Aktiengeſellſchaft ereignet. Jn der Nähe der Bahnhof

ſtraße hatte die Knorrſche Bremſenfabrik ihre Fabrik
anlägen vergrößert und in einem erſt ſeit r bezogenen
Neubau Lagerarbeiten anfertigen laſſen. Da ein Still
ſtand in den Aufträgen eingetreten war, waren die ſchwe
ren Erzeugniſſe, wie Eiſenbahnluftdruckbremſen, Zylinderuſw. im nſlen Stock untergebracht worden. Am Mitt

woch morgen brach nun plötzlich der Fuß bo den in einem
Umfang von fünf Mektern Länge und fünf
Metern Breite durch. Die ſchweren Eiſenkörper
durchſchlugen alle Decken und ſtürzten mit gewaltigem
Krach bis in den Keller hinab eine große Zahl
von Perſonen mit in die Tiefe reißend. Das Hinweg-
räumen der Schuttmaſſen, das von der Lichtenberger und
Berliner Feuerwehr beſorgt wurde, war mit Lebensgefahr
verbunden, da ſtändig weitere Einſtürze zu befürchten
waren. Gegen 3 Uhr nachmittags konnten die Rettungs
mannſchaften zwei Leichen bergen, die förmlich aus
den Eiſenteilen und Steinen herausgeſägt oder durch
Sauerſtoffgebläſe n ne en werden mußten. Die
Kunde von dem Unglück rief in Lichtenberg ungeheure
Aufregung hervor, da in der Fabrik über tauſend Ar
beiter beſchäftigt werden und die wildeſten Gerüchte im
Amlauf waren. Tauſende von Menſchen ſtrömten nach
dem Fabrikgelände, das von der Polizei in weitem Um
fang abgeſperrt wurde. Bisher konnte folgende

Liſte der Verunglückten
aufgeſtellt werden: Tot ſind der 21jährige unverheiratete
Arbeiter Jahn aus Lankwitz, der Lagerarbeiter Jingel
und ein Arbeiter, deſſen Jndentität noch nicht feſtgeſtellt
iſt. Schwer verletzt ſind der e e Krüger aus Lichten
berg, der Techniker Schulz aus Friedrichsfelde uns die
Kantinenwirtin Menz aus Lichtenberg. Leicht verletzt
würden drei Perſonen. Vermißt werden noch zwei Ar
beiter und ein Lehrling. Es iſt zu befürchten, daß alle
drei in die Tiefe hinabgeriſſen wurden und unter den
Trümmern begraben liegen. Die bisherige Unterſuchung
über den Grund des Anlücks n ergeben, daß der Einſturz
auf Aberlaſtung des oberſten Stockwerks zurückzu
führen iſt.

4 Tote.
Nach den bis 8 Uhr abends eingetroffenen Feſtſtellungen

Kyorrbreme ahnt
rletzt, darunter vier ſchwer. Man hofft alle

erletzten am Leben erhalten zu können. Die Feuerwehr
wird noch bis morgen mit den Aufräumungsarbeiten zu
tun haben.

Der Untergang des Unterſeeboots „Calypſo“.
Toulon, 8. Juli. Die heutigen Nachrichten ergeben,

daß das Unterſeeboot Calypſo“ geſtern nachmittagnicht mit dem e ehe „Mousqueton“, ſon
dern mit dem Unterſeeboot Circe“ zu ſam men ge
ſt o ßen iſt, und zwar bei Manövern mit hoher Fahrt
zwecks Angriffes auf die Panzerſchiffdiviſton Nach dem
Zuſammenſtoß, wobei die „Circe ſchwer b eſchädigt
worden ſein ſoll, eilten ein Torpedobootszerſtörer und an
dere Anterſeeboöte zur Hilfe herbei. Der Kommandant
der „Calypſo“ traf ſofort Maßregeln, um die gange Mann
ſchaft aus dem Schiff zu bringen, da ein Verſtopfen des
Lecks unmöglich war. Alle Mann ſprangen über
Bord und wurden von Booten n iſcht. Bei dem
hohen Seegang erlitten zwei einen Sch gaganfall und
ſtarben nach ihrer Rettung. Das Linienſchiff St.

Louis hat die Leichen heute gelandet
r

Der frühere Sekretär Zar Ferdinands unter Spionage-
verdacht.

Peſt 8. Juli. Das Peſter Blatt Eſti Ajſag“, dem
wir die Verantwortung überlaſſen müſſen, bringt die auf
ſehenerregende Meldung, daß der frühere n
des Königs Ferdinand Rudolf Polyak wegen Spio
nage zugunſten Rußlands verhaftet wurde.Polyak begleitete als Privakſekretär den König der Bul
garen auch nach Berlin, wo er mit dem Attachee der Ber
liner ruſſiſchen Botſchaft bekannt wurde Dieſer bewog
ihn zur Spionage. ließ ſich in Miskolcz nieder
und beſuchte dort viele Wirtſchaſtshäuſer, in denen Unter
offiziere u ten Es gelang dem äußerſt intelligenten
Mann, aus fallen an Bemerkungen der Unter
offiziere den ganzen ufmarſch lan des 6. Armeekorps zuſammenzufügen Und dem ruſſiſchen Generalſtab zur Ver
fügung zu ten Bei der Spionage ſoll der frühere
preußiſche Alanenoffizier Paul Grahenſtein die Vermittler

rolle geſpielt haben. Polyak wurde vor das Peſter Ge
richt geſtellt, das die proviſoriſche Haft über ihn verhängte.

t

Unwetter.
Jnnsbruck, 8. Juli. Uber einzelne Teile Südtirol s,

beſonders das Weinbaugebiet Uberretſch, Eppan, Kaltern und
Meran ging geſtern abend ein heftiges Gewitter mit
Hagelſchlägen nieder. Jn Planitzing und Eppan wurde
die geſamte Weinernte vernichtet Auch für das nächſte
Jahr iſt ſie ausſichtslos, da die jungen Triebe der Reben ab
geſchlagen wurden. Jn Überetſch hat der Wolkenbruch überdies
ſchwer geſchadet. Viele Bäume wurden durch den Sturm ent
wie Der Schaden iſt ſehr groß.

onſtanz, 8. Juli. Infolge der geſtrigen wolkenbru ch
artigen Regengüſſe iſt der Bodenſee um 17 Zentimeter
geſtiegen. Der Konſtanzer Pregel zeigte heute 4,97 Meter. Am
unteren See ſtehen weite Land ſtrecken unter Waſſer.
Da die Gebirgsbäche große Waſſermaſſen führen, iſt Hoch
waſſergefahr ſehr nahe.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg



Von ler ßelge Das echte Dr. geilert Vhele e e Dr. Oelkors Sohne Kueber
ſie üützt unter dem Namen Zutaten: 250 VDutter, 500 g Zucker, 6 Eier,7 u das Weiße zu Schnee geſchlagen, 500 g Mehl, 1 acgen

e von Dr. Hetker's Vanillin Zucker, 1 Päckch en von
g r See Dr. Hetkers „Vackin“, 8 Eßlöffel voll Kakao, t kleineDr W 1 t t S T Taſſe Milch oder RahmS W e Zubereitung: Die Butter rühre zu Sahne,gib Zucker, Eigelb, Vanillin Zucker, Milch, Mehl.Meere a defir der ſich z S avon Dur a e e er et gemiſcht daran und zuletzt den

W e Teile die Maſſe, menge unter die eine HälfteSaalſtraße 5. e Wer dies ben tztt, wird ſtets guten Erfolg und Freude beim den Kakao, fülle den Teig abwechſelnd in die dent

Robert Schulze, Korbmachermſtr Kuchen acken haben. Man verſuche: Form und backe den Kuchen 1 e Stunden.
Reparaturen prompt und billie.

Rohrſtühle werden geflochtern.

ietsvertriſe
hält ſtets vorrätig
Puchdruckerei Th. Käſe

Merſeburg. Oelgrube 9.

v wo gen für Polltin, W e e zt a r S e S. Kaumt beröslefen luffee l Prelan 9 e bringt in wertvollen e r eriginglen Aufſstzen e Heer e

Aucken, kakan Shotelate e reteen ſPolteretbatter, MDhuſter Fil. 75, ehe an en Pelt Unch Makkowäsche, Inletts, Bettteclern,
m ePapzenbotter Pig. 90 Pfg. n net n Betten, Garclinen Usw.rin ding e ſee Benerees en en 9 lff. landwurrt 5 Proz. Rabatt. Guchverlag der Hitſe n Cünther Nacht. Man

andkäre Stüct 0 Pf. e efrische landeſer eripge

nene ganne Curren ec e 5 e S Jſowie ſämtleche o nie e ewaren mit 16 Prez Rabett

empfiehlt S Beginn meines bekannt ges ee Räumungs Verkauf J
e

Zubehör
Mäntel uftſchlänche, G ockorale, Fatteld er

uftynmpen
in großer Auswahl zu

billigſten Preiſen
Herm. Banr en. Rarſt

S Se Se mr Aen
Don zu ganz besonäers

billigen Preisen:eher und Bluxenstoffe, alle Arten LeibS e

en

l
W

S e

onnabong dem I m.m
Es

v J

Derselhe bietet In allen Abtenunsen wiederum

Selhsthinder und Krawaften in Hesenhafter Irgwehl. S bedeutend erwäſgt!

Mädchenſchürzen 64 36 27 Pfg.
Zändelſchürzen 108 72 63 Pfg.
Haus u. Bluſenſchürzen 117 90 75 Pfg.
1 Reſtpoſten Tändel

und Hausſchürzen Stück 30 Pfg.
Knabenſchürzen von 25 Pfg. an.

Se
e e

Herren Oberhemden 450 405 280 Pfg.
Herren Kinſatzhemden 225 180 140 Pfg.
MaccoHemden 250 200 115 Pfg.
Varchent- Hemden 190 160 180 Pfg.
Sport Hemden für Herren u Knaben

ſehr vorteilhaft!e

Domenhemden

Vaianen in weiß und ſehr
Stickerei Untertaillen preiswert!
Kinderhoſen

zur Erntel Korſetts 144 126 31 Pfg.
Handſchuhe (lang u. kurz, mit

Zracmien mit ander i ohne Jinger) 45 36 23 20 Pfg.
e hur 1 Mann m 1 e Reſtpoſten zumedierung, Körnerfünger, M usſuchen Paar 15 Pfg.maſchinenvorderkarren, Deich z Bänder Gürtel Pompadours
träger mit Lenkvorrichtung, Bl J ſehr billig!
meſſerſchl ifkeine mit Einſpann
vorrichtung, Heuwender. Ferner:
Gebrauchte Maſchinen, 1 Molkor
dreſchmaichine mit Reinigung
rn feſt und fahrbar,1 Drillmaſchine (Hallenſis) mit
Vorderſtener, Strohpreſſen mit
Hand u Selbſtbindung, Bindegarn

Berthold Vornſchein,
Maſchinen bauerei. Lauchſtedt

2 9

Servitenrs Kragen Manſchetten
W ektgxtra billig! C

Sport Serviteurs 54 50 45 Pfg.
Herren -Hoſenträger 700 75 41 Pfg.
Weſten und Speortgürtel enorm billig!

n
m Spazierſtö ſche nin großer Auswahl
W zu bedeutend ermäßigten Preiſen!

Spiegel Portemonnaies
zu Räumungs Verkaufs Preiſen!

Soſort in weiß und
25 20 15 10 Pfg.

38 13 Pfg.

ma Hgreneegges ans50 Pfg. Paar 29 25 16 Pfg.t impſe ſchwarz n braun) S öſckche n n
Größe 1 s 5 6 7 89 Größe 1—5 18 Pfg.28 29 32 35 38 41 44 45 50 Pfg. Größe 6—8 26 Pfg.

Hand arbeit eandarhelten, Geegezeichnet und fertiggeſtickt, in W koloſſaler Auswahl zu fabelhaft billigen Preiſen! W

damenſtrümpfe Serie e II III

Das Telephon e Die angeführten Artikel find nur ein kleiner Teil meines reichhaltigen Warenlagers!
wolle man zur Aufgabe
von Jnſer aten oder Aende-
rungen hie zu nur in den
allerdringendſten Fällen
benutzen, da wir für die
Richtigkeit der Anzeigen
oder der Aufnahmetage
keinerlei Garantie über
nehmen können. Aus
dieſem Grunde müſſen wir
daher auch jede etwa
gewünſchte Berichtigung
n Gratis Aufnahme

alle eines Fehlersahle nen.

Zie Geſchäftsſtet S S S S u4 W e e S zwei a

W Verkauf nur gegen bar! W Trotz der billigen Preiſe J 5 o in Rabatt-
S Umtauſch nicht geſtattet! marken des Rabatt- Spar Vereins!J



NReichsverſicherungsamt

Beilage zum

Sryste Beilage.

Die deutſche Arbeiterverſicherung

auf der „Bugra“.
Unter den Ausſtellern auf der Leipziger „Bugra“

iſt auch das Kaiſerliche Verſicherungs
am t vertreten, und zwar mit Darbietungen, die eben
ſo eindrucksvoll wie eigenartig wirken. Es hat ſechs
Bilder ausgeſtellt, Silhouetten, ausgeführt von dem
Kunſtmaler CrampeBerlin, die den Beſuchern in
prägnanter Form das Weſentlichſte aus dem Auf
gaben und Wirkungskreis der Arbeiterverſicherung,
insbeſondere deren ſchadenverhütendes Wirken, vor
Augen führen. Erläutert werden die bildlichen Dar
ſtellungen durch die hinzugehörigen Zahlen

Die Heilvehand lung der Kranken
verſicherun g in Krankheitsfällen zeigt im Bilde
die Heilfürſorge in der Wohnung des Erkrankten
Dazu leſen wir: 1885-1912 ſind verſorgt
105 416 186 Krankheitsfälle, 1 932 306 719 Krank
heitstage, die mit Erwerbsunfähigkeit verbunden
waren. Aufgewendet wurden für ärztliche Behand
lung 1 109 264 316 Mark, für Arznei und Heilmittel
785 953 438 Mark, für Krankengeld 2 276 286 181
Mark, für Wochenhilfe 84 225 317 Mark, für Kran
kenhauspflege und Geneſung 688 750 581 Mark, für
Sterbegeld 149 233 968 Mark, für ſonſtige Leiſtungen
83 024 012 Mark.

Das Gebiet der Unfallverſicherung iſt mit
zwei bildlichen Darſtellungen vertreten. Die eine,
ſachgemäße erſte Hilfe bei Betriebsun-
fällen (erſter Verband, Uberführung der Verletzten)
zeigt die erſte Verſorgung eines Verunglückten. Der
Arzt eilt herbei, das Krankenautomobil naht. Das
andere Bild erläutert die Heilbehandlung.
Die geheilten Unfallverletzten üben ſich an medico
mechaniſchen Apparaten, um Körper und Glieder wie
der geſchmeidig und gebrauchsfähig zu machen. Da
zu werden wieder die Ausgaben der Unfallverſicherung
für die Zeit von 1885— 1912 als Jlluſtration ge

liefert. Wenn man ſie addiert, kommt man auf einen
rieſtgen Betrag Es hätte nichts geſchadet, wenn das

hierbei noch eine weitere
Erläuterung gegeben hätte, daß nämlich dieſe
eillionenſummen der Unſfall ver
ſicherung die deutſchen Arbeitgeber
allein gaufbringen,

Die Heilbehandlung der Jnvalidenverſiche
rung zur Vorbeugung und Beſeitigung der Jn
validität wird durch die Darſtellung der Liegekur und
Kurbeſchäftigung im Freien illuſtriert. Das ſechſte

eeeaeeagggtteeIch laſſe dich nicht.
Original Roman von H. Courths Mahler.

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Am liebſten hätte Alexander ſeinem Vater ſein ganzes

en ausgeſchüttet. Aber das durfte nicht ſein, ſchon
liſas wegen nicht.
„Jch habe nur arges Kopfweh, Papa, ſonſt nichts.“
Die beiden Herren traten hinaus auf die Terraſſe. Da

kam ihnen die Fürſtin entgegen.
„Saſcha die Großfürſtin Anng Paulowna wünſcht

den Park zu ſehen du ſollſt ſie führen. Jch hoffe, du
e die Gelegenheit, mein. Sohn. Bedenke, welche
Vorteile dir dieſe eheliche Verbindung bringen würde
und wie du mich beglücken würdeſt, wenn du mir dieſen
Wunſch erfüllteſt.“

Alexander machte ein verſtimmtes Geſicht.
„Mama kann nicht jemand anders die Großfürſtin

führen, ich habe Kopſweh.“
Maria Petrowna ſah ihn forſchend an.
„Nein, Saſcha, ſie hat ausdrücklich den Wunſch ausge

ſprochen, daß du ſie führen ſollſt. Willſt du mir denn
d Liebe tun, um was ich dich ſo oft ſchon gebeten

gabe
„Aber, liebe, teure Mama, ich habe dir ſo oft ſchon ge

ſagt, ich liebe die Großfürſtin Anna Paulowna nicht
Und ich finde ihr Benehmen unweiblich beinahe auf
dringlich

Die Fürſtin ſah ſich erſchrocken um, aber ſie ſtanden
beide Jan allein. Auch Fürſt Jwan war weiter gegangen

„Am Gotteswillen, Saſcha, wenn das ein Menſch hörte!
Bedenke doch, von wem du ſprichſt. And ſo harte Ausdrücke
ſollte ein Kavalier nie von einer Dame gebrauchen. Iſt
es unweiblich, daß ſie dich ſo unſagbar liebt, iſt es
dringlich wenn ſie deine Geſellſchaft ſucht?“

Jch möchte wohl wiſſen, Mama, ob du es anders be
zeichnen würdeſt, wenn Anna Paulowna nicht eben eine
Großfürſtin wäre.“

„Aber das iſt ſie nun doch einmal. Sie iſt ſchön und
klug und liebt mich deinetwegen wie eine Mutter.
Jhr Leben iſt ſo arm an Liebe, und an dich hat ſie ihr
ganzes reiches Herz gehängt. Rührt dich das nicht,
Saſcha?“

„Nein, Mamg ich glaube, du ſiehſt mehr in ſie hinein,
als in ihr iſt. Glaube mir ich würde todunglücklich an
ihrer Seite. Möchteſt du das, Mama?“

Sie ſah ihn erſchrocken an. So ernſt hatte er noch nie
g de rochen. und in ſeinen Augen lag ein leidvoller

usdruck.

erſebnrger Correſpondent“.
Freitag den 10. Juli

Bild zeigt die Rückkehr Geneſender zur Arbeit und
ihre Begrüßung durch die Kameraden, daneben ſieht
der Beſchauer das Kommen und Gehen auf dem Ar
beitsnachweis. Dazu wird erläutert: „Die Ge
neſenen kehren zumeiſt zu ihrer früheren Arbeit und
Arbeitsſtelle zurück. Der Arbeitgeber nimmt Rück
ſicht auf Krankheit und Unfall. Den notwendigen
Berufswechſel erleichtert die Arbeitsvermittlung.“

Das letzte Bild betrifft die Unterbringung von
Jnvaliden und Waiſen in Jnvalidenhäuſern
und anderen Anſtalten und zeigt beſonders das Leben
im Jnvaliden und Altersheim.

Deutschlanchk.

Keine Geſchenke für den Se Der bayeriſche
e des Jnnern hat an die Regierungspräſidenten
ein Rundſchreiben gerichtet, in dem er daran erinnert, daß
König Ludwig ſchon oft erklärt habe, daß ihm Ge
ſchenke von Korporationen, Städten, Vereinen und Einzel
erſonen nicht erwünſcht ſeien. Trotzdem ſeien dem König

in letzter Zeit wertvolle Geſchenke übergeben worden, die
er, um die e nicht zu kränken, habe annehmen
müſſen! Jn Zukunft möge man doch von derartigen Ge
ſchenken abſehen, damit der König nicht in die unan-
genehme Lage verſetzt werde, ſie ablehnen zu müſſen.

Ein Reichsgeſetz zur Durchführung des inter
nationalen Titanic- Vertrages. Nachdem das iinter
nationale Abkommen zum Schutze des Lebens auf
See die Zuſtimmung des Reichstages und Bundesrats
gefunden hat, ſind die beteiligten Reſſorts jetzt mit der
Aufſtellung eines Reichsgeſetzes zur Durchführung des Ver
trages beſchäftgt. Vorberatungen dazu haben bereits mit
Sachverſtändigen und Vertretern von Bundesregierungen
ſtattgefunden. Dem Vernehmen nach ſoll das Reichsgeſe
dem Bundesrat die Vollmacht verleihen, für die Eiheiten des internationalen Abkommens die Lrſorvertegen

Vorſchriften zu erlaſſen. Außerdem werden diejenigen
beſtimmt werden, denen die Aufſicht über die

urchführung der internationalen Vereinbarungen ob
liegt. Am die Bundesratsverordnungen über die ein
zelnen Punkte des internationalen Abkommens, wie die
Schottenfrage, die Einrichtung der drahtloſen Telegraphie,
die Bootsfrage, den Nachrichtendienſt über Eisgefahr uſw.
vorzubereiten, ſind ſchon t Kommiſſionen Unter
Hinzuziehung von Sachverſtändigen eingeſetzt. Jn dem
Verkrage iſt als Termin für die Durchführung des Ab
kommens der 1. Juli 1915 vorgeſchrieben. Jnſolgedeſſen
muß n in der nächſten T i
esjährig onſer vativen Parteitag Mecklen

burgs hak man die Verfaſſungsfrage trotz dem Widerſpruch
des Abg. v. Graefe von der laſſung ausgeſchloſſen.
Die Freunde des Miniſters von Meerheimb r es
ab, überhaupt Stellung zu nehmen, da die Verfaſſungs

für die Regierung augenſcheinlich ihre Wichtigkeit
verloren hat, nachdem der Landtag der großherzoglichen
S durch Bewilligung der Steuerreform abge
olfen hat.„Liberal freiſinnige Beamtenfreundſchaft“. Unter

dieſer Spitzmarke hatte kürzlich die Kreuzzeitungund ihr folgend die unvermeidliche Deutſche Tages

„Saſcha mein Gott was iſt dir?“ Ehe er ant
worten konnte, rauſchten ſeidene in ſeiner
Nähe. Alexander kannte dies Rauſchen; es hatte ihn ſchon
bei Tiſche nervös gemacht.

Anna Paulowna war herangetreten. Jn ihrer S
ſtolzen Schlankheit ſtand ſie vor ihnen, die herriſch blitzen
den heißen Augen feſt auf Alexander gerichtet.

Dieſer fühlke, daß er eine Pflicht der Gaſtlichkeit ver
ſei würde, wenn er ſich ihr jetzt nicht zur Verfügung

ellte.
„Darf ich mir die Ehre geben, Eure Kaiſerliche Hoheit

in den Park zu begleiten fragte er, ihr mit einer Ver
beugung den Arm reichend.

Mit einem lächelnden Neigen des Kopfes legte ſie ihre
Hand in ſeinen Arm, und Maria Petrowna faſt zärtlich
unickend, ſchritt ſie an ſeiner Seite über die Terraſſe. Als

die breite Steintreppe hinabgingen, nahm ſie die rau
chende Schleppe auf.
Das Gewoge von Spitzen und Seidenrüſchen bauſchte
5 um die ſchlanken Knöchel und ließ die ſchmalen Art
rei. Dieſe ariſtokratiſchen Füße traten ſicher und ſelb
bewußt auf, nicht zagend und unſicher, wie die eines
liebenden Weibes, ſondern wie die einer Gebieterin.
Alexanders hohe, ſchlanke Geſtalt behauptete ſich in
ihrer eleganten Haltung auch neben dieſer ſtolzen, hochge
wachſenen Frau. Auf ſeinem Geſicht lag aber nicht das
ſonnige, warme Leuchten, der alte, frohe Übermut, ſondern
ein Ausdruck leerer Höflichkeit und Artigkeit.

Viele Augenpaare ſahen den beiden ſtolzen Erſchei
nungen nach, die, vom hellen Sonnenlicht umfloſſen, über
den weiten Raſenplatz vor der Terraſſe nach dem Park
hinübergingen.

Auch Maria Petrowna ſtand noch auf demſelben Platz,
wie vorhin und ſchaute ihnen betroffen nach. Aber es
lag keine Befriedigung in ihrem Blick, ſondern eine
grübelnde Sorge.

Bisher hatte Saſcha alle ihre mehr oder minder deut
lichen Anſpielungen im ſcherzhaften Übermut zurückge
wieſen as hatte ſie nicht ernſt genommen. Sie hakte
trotzdem gehofft, ihr Ziel zu erreichen. Heute aber hatten
ſeine Worte und ſein ganzes Weſen dieſe Zuverſicht er
ſchüttert. So n ſie ihren Sohn noch nicht geſehen.

as war mit ihm? Sollte er gar das Bild einer anderen
Frau im Herzen tragen und wagte er es nur nicht, ihr das
zu geſtehen, weil er ihre Pläne mit der Großfürſtin kannte?

Sie ließ im Geiſte alle jungen Damen ſeiner Bekannt
ſchaft Revue paſſieren aber nur die aus den Kreiſen
der Ariſtokratie. Auch an die Schauſpielerinnen und
Sängerinnen dachte ſie. Vielleicht war Saſcha in den
Banden einer Künſtlerin und wollte ſich deshalb nicht ver
heiraten. Da mußte ſie doch einmal ein wenig ſondieren.

iſi
eitung“ behauptet, daß der Bundestag der deut-wen Militäranwärter, der vor einigen Tagen

in Kottbus abgehalten wurde, „beſonders grell“ die tat
ſächliche Stellungnahme des Liberalismus Und des Frei-
ſinns zu den e der Beamten gezeigt habe. d
dieſem Bundestag ſei an „feſtgeſtellt“ worden, „da
bei Gelegenheit der Beſpre r von Santa
rungen in der Stadt Forſt ein freiſinniger Stadt
verordneter mit jüdiſche m Namen offen ausgeſprochen
habe, daß die Frau des Beamten ebenſo zum Unterhalt
der Familie beitragen könne wie die Arbeiterfrau, und
daß er damit die Wünſche der Beamten ſtrikte abgelehnt
habe.“ Wir haben, ſchreibt de h Ztg., bereits in
unſerer Nummer vom 3. Juli die ſchofle Methode der
„Kreuzzeitung“ ren rtra einen dazu noch antiſemitiſe friſierten Einzelfall zu verallgemeinern, und
wir hatten darauf aufmerkſam gemacht, daß gerade auf
dem Bundestag der deutſchen Militäranwärter der Vor
ſitzende, obwohl konſervativ, die le der Konſer
vativen gegenüber den Beamten gekadelt, der Fortſchritt
ler aber rühmend anerkannt habe. Heute e wir
nun von kompetenter Seite aus Forſt, daß nicht einmal
jener Einzelfall richtig dargeſtellt iſt. Der Herr, auf den
die „Kreuzzeitung“ hinweiſt, iſt der Juſtizrat Zuckermann.
Dieſer gehört aber nicht zur Fortſchrittlichen
Volkspartei und hat bereits vor einigen e er
klärt, er ſei nicht freiſinnig. Es handelt ſich alſo
bei der ganzen Angelegenheit, die die d Volte und anti
ſemitiſche Preſſe gegen die Fortſchrittliche Volkspartei aus
zunützen ſucht, wieder einmal um Schwindel.

Statthalter und Pfarrer. Der Pfarrer von Harz
weiler, der bei dem Beſuch des Statthalters v. Dallwitz
ſich weigerte, die Glocken läuten zu laſſen, erklärt zu dieſer
weltbewegenden Begebenheit: Nach einer zwiſchen Zivil
verwaltung und biſchöflicher Behörde getroffenen Verein
barung durften die Glocken bisher nur bei Ankunft, Durch
fahrt und re eines Mitgliedes des Kaiſer hauſes
oder bei Kaiſersgeburtstag geläutet werden. Die Glocken
ſeien zu religiöſem Gebrauch beſtimmt und dürften zu an
deren Gelegenheiten nur dann geläutet werden, wenn
ſeitens Des Bürgermeiſters dem Bezirkspräſidenten unddem Kreisdirektor und von ſeiten des Pfarterg dem Biſchof

Bericht erſtattet und eine e der höheren Ver
waltung getroffen werde. Gleichartige Vereinbarungen
müßten auch in der evangeliſchen Kirche zwiſchen Behörde
und Zivilverwaltung beſtehen, denn der evangeliſche
Pfarrer habe bei der Anweſenheit des Statthalters
am 3. Juli die Glocken ebenfalls nicht läuten
laſſen.

Die elſaß-lothringiſche Sozialdemokratie hat auf
ihrem Landesparteitag in Straßburg einmütig folgender
Erklä zum Verhalten der Sozialdemokratie beim

e Die ſogztaldemotags e ſich bereits vor zwei Jahren mit der
Frage des Verhaltens beim Ausbringen eines Von derim Parlament Ausgehend von der Annahme, daß dieſer

Handlung eine politiſche Bedeutung nicht zukomme, überließ ſie es jedem einzelnen Fraktionsmitgliede,

nach eigenem Gutdünken, ſeinem eigenen Geſchmack entſprechend, zu handeln. Nachdem aber die Regierung und
mit ihr die bürgerliche Preſſe aus der Frage des Ver
haltens der Sozialdemokratie beim Kaiſerhoch eine Stagts
aktion gemacht und das verſchiedene Verhalten im Par
lament dahin verſtehen, daß die ſich von ihren Sitzen er
hebenden oder ſich aus dem Saal entfernenden Genoſſen
damit der Kundgebung für den Monarchen zuſtimmen,

An Eliſa Helbig dachte ſie gar nicht.
Auch Tatjang und Wladimir ſahen dem ſtolzen Paare

nach. Sie ſtanden dicht nebeneinander in einer Fenſter
niſche und hatten ſich vielerlei zu ſagen.

„Sieh, Wladimir da geht Saſcha mit Anna Pau
lowna! Gib acht, das gibt bald ein neues Brautpaar,“
ſagte Tatjang lächelnd.

Wladimir ſah wenig überraſcht aus
„Es iſt ein offenes Geheimnis, daß Anna Paulowna

deinen Bruder liebt, ſie verbirgt es kaum noch. Aber ob
dein Bruder dieſe Liebe erwidert, bezweifle ich noch.“

Sie blickte fragend zu ihm auf.
„Hat dir Saſcha etwas anvertraut? Jhr ſeid doch

ſehr befreundet.
„Nein, Duſchenka, ich vermute es nur.“
Tatjana ſchüttelte lachend den Kopf.
„Ach, weißt du, Saſcha iſt imſtande, ſich in jede ſchöne

Frau zu verlieben. Jhr Männer ſeid ja ſo viel weniger
eſtändig als wir Frauen.“

Er küßte ſie raſch und verſtohlen.
„Oh, du kleine Weisheit, wer ſagt dir das?“
Sie verloren ſich in zärtliches Getändel und vergaßen,

daß außer ihnen noch andere Menſchen in der Welt waren.
Jnzwiſchen war Fürſt Alexander mit der Großfürſtin

immer tiefer in den Park hineingegangen. Sie verlangte
weiter und weiter zu gehen und bewunderte die alten,
herrlichen Bäume. Dabei mühte ſie ſich vergebens, wieder
mit ihm ein Geſpräch anzuknüpfen, das ihren Wünſchen
entſprach. Alexander wich aber geſchickt aus, ſobald ſie
ein verfängliches Thema anſchlug und hielt an einer
förmlich arkigen Konverſation feſt. Zuerſt waren ihnen
noch hier und da Gäſte begegnet, die ſich gleichfalls im
Park ergingen, aber je tiefer ſie eindrangen in die ſchat
tigen, dicht belaubten Gänge, je ſtiller wurde es.

Und nun ſie ganz allein waren, verlangte Anna Pau
lowna auf einer Bank auszuruhen. Alexander führte ſie
zu einer ſolchen und blieb vor ihr ſtehen in konventioneller
Haltung.

Lächelnd rückte ſie beiſeite.
„Nehmen Sie doch Platz, Fürſt Alexander, Sie ſind

ſicher auch ermüdet.
Wenig von dieſer Aufforderung, nahm er in

reſpektvoller Entfernung Platz.
Anmerklich etwas näher rückend, ſprach ſie erſt einige

Worte über die Schönheit des Parkes, und als er nur
einige förmliche Worte darauf erwiderte, rückte ſie noch
etwas näher. Dann wandte ſie ihm plötzlich ihr vor Er
M d blaſſes Geſicht zu und ſagte halblaut, ihn feſt an

ickend:
„Fürſt Alexander, wiſſen Sie, welche Wünſche JhreMutker inbezug auf uns beide hegt?“ (Fortſ. Prgt

e



während nur die im Sagle ſitzenbleibenden Genoſſen eine
Gegenkundgebung veranſtalten, erklärt die r on, daß
ſie geſchloſſen jede monarchiſche Kund-
gebung ablehnt und auch in der L tieren
aus dem Saale beim Ausbringen des Kaiſerhochs
oder beim Verleſen einer kaiſerlichen Botſchaft eine
Gegenkundgebung erblickt. Desgleichen lehnt die
en ab, künftig einer etwaigen Aufforderung des

räſidenten, bei einer ſolchen Gelegenheit ſich von den
Plätzen zu erheben, Folge zu leiſten.“ Der Parteitag
forderte ferner die Gewährung der republikaniſchen Aut o
nom ie an ElſaßLothringen

Merseburg und Amgegencd.
9. Juli.

Der nächſten Stadtverordnetenſitzung,
die am Montag ſtattfindet, liegt eine umfangreiche Tagesordnung
ur Erledigung vor. Die zur Beſchlußfaſſung ſtehenden Vor
agen find in vieler Hinſicht nicht nur von allgemeinem Jntereſſe,

ſondern auch von weittragender Bedeutung für die weitere Ent
wickelung unſeres Gemeinweſens. Neben kleineren Vorlagen,
wie Ausdehnung der Kanaliſation, Bewilligung von Mitteln
r Neuanſchaffungen, ſoll zunächſt über den Antrag des

erſchönerüngsvereins, das Ziergeflügel des Gotthardts
teiches in ſtädtiſche Pflege und Unterhaltung zu übernehmen,
ein Beſchluß herbeigeführt werden. Der Magiſtrat ſchlägt vor,
dieſen Antrag abzulehnen und dem Vereine für obige Zwecke
eine jährliche Beihilfe von 200 Mk. zu gewähren. Begründet
wird dieſer Vorſchlag damit, daß die Pflege und Unterhaltung
des unſeren ſchönen Gotthardtsteich ſo anmutig belebenden Ge
flügels durch den Verein nicht nur weit ſorgfältiger durchgeführt
werden kann, ſondern gerade dadurch auch das Intereſſe der
Mitglieder an den Vereinsbeſtrebungen ſtets wach gehalten und
angeregt wird.

Ein weiterer Punkt betrifft die Zuführung von Reſt
Anleihemitteln in den Grunderwerbsfonds. Die
W Anleihe zum Ankauf des Schmidtſchen Feldplanes an der
Weißenfelſer Straße jetzt teilweiſe Gasanſtalts Grundſtück
in Höhe von 200000 Mk. iſt infolge günſtigen Weiterverkaufs
nicht ganz in Anſpruch genommen worden. Es ſind nur 91 496
Mark verausgabt. Der verbleibende Reſt ſoll nach dem Vor
ſchlage des Magiſtrats dem Grunderwerbsfonds zugeſchlagen
werden, um ſtets Mittel zur Verfügung zu haben, Gelände,
Grundſtücke uſw. anzukaufen, ohne dazu erſt die zeitraubende
Genehmigung der Aufſichtsbehörde einholen zu müſſen. Die

wird gewiß die Zuſtimmung der Stadtverordneten
nden.

Zur Beratung ſteht weiter der Abbruch des Grundſtück s
„Alter Deſſauer“ in der Dammſtraße, das bekanntlich nun
mehr der Stadt gehört. Der Abbruch iſt notwendig, um da
hinterliegende Bauſtellen auf dem früheren Gasanſtaltsgrund-
ſtücke, für die ſich Kaufliebhaber gemeldet haben, freizulegen.
Von einer Pflaſterung der Straße will man dagegen aus prak
tiſchen Gründen vorläufig Abſtand nehmen. Die Anregung
ſei daher gegeben, wenigſtens dafür Sorge zu tragen, daß eine
Ausbeſſerung des Pflaſters, das ſich dort bekanntlich in einer
ſchauderhaften Verfaſſung befindet, baldigſt vorgenommen wird.

Auch eine Pflaſtervorlage wird die Stadtverordneten
beſchäftigen. Es handelt ſich um die Verbindungsſtraße von
der weißen Mauer nach der König HeinrichStraße am Grund
ſtücke der LandesVerſicherungs Anſtalt entlang, der ſogenannten
Straße C. Da eine Bekieſung faſt ebenſo teuer iſt, wie eine
Pflaſterung, wird beabſichtigt, die Straße mit Kopfpflaſter zu
verſehen. Dadurch wird die Straße von vornherein in einen
guten Zuſtand verſetzt und zum Anbau von Wohnhäuſern
anregen.

Von großer Wichtigkeit iſt die Neufeſtſetzung der
Baufluchtlinie der Gotthardtſtraße, unſerer Haupt
verkehrsſtraße. Der ſtändig zunehmende Auto, Wagen und
Fußgängerverkehr hat gerade in dieſer Straße ſchon ſeit langen
Jahren zu außerordentlichen Beſchwerniſſen geführt, Unglücks
fälle und Störungen verurſacht, deren Beſeitigung nur durch
eine Verbreiterung möglich iſt. Wir begrüßen daher das Pro
jekt mit Genugtuung und erkennen gern an, daß hier der Ma
giſtrat den Stadtverordneten eine Vorlage unterbreitet, die viel
leicht erſt in einigen Jahrzehnten zur Verwirklichung kommen
wird. Aber eine Stadtgemeinde hat die Pflicht, weitausſchauend
zu handeln, und weitausſchauend iſt es, Verkehrsſtraßen ſo vor
zuſehen, daß ſie weitgehendſten Anſprüchen auch in der Zukunft
genügen. Die Ausführung derartiger Projekte iſt koſtſpielig,
aber auch notwendig zugleich, wird aber ſtets der Zuſtimmung
der Bürgerſchaft gewiß ſein, da gerade dieſe unter engen Straßen
verhältniſſen am empfindlichſten zu leiden hat. Es kann daher
die ſtädtiſchen Behörden nur anſpornen, weiter „bahnbrechend“
zu wirken und für die Beſeitigung von Engpäſſen Sorge zu
tragen, ſobald es die Verhältniſſe geſtatten. Die Gotthardt
ſtraße iſt jetzt an der engſten Stelle 7, 37 w breit. Die Bau
fluchtlinte ſoll auf der Südſeite alſo nach der Geiſel zu
eingerückt werden, ſo daß die Straße in Zukünft 14 m breit
wird. Man hat dieſe Seite gewählt, weil die Grundſtücke an
derſelben große Höfe als Hintergelände haben und dieſe Häuſer
front nicht ſoviele Neubauten aufweiſt, wie die gegenüberliegende
Straßenſeite.

Noch eine weitere Neufeſtſetzung der Baufluchtlinie kommt
in Vorſchlag, die der Bahnhofs und der Schulſtraße.
Jn Betracht kommt der Straßenzug von der Dammſtraße bis
zur Stiftsſuperintendentur. Die Breite iſt jetzt 12 w und ſoll
in Zukunft 15 w betragen, alſo eine Breite wie die Bahnhofs
ſtraße von der Dammſtraße bis zum Bahnhof. Die Verlegung
der Baufluchtlinie wird auf der ſüdlichen Seite (Damm, Wölfel
ſches Grundſtück, Landratsamt und Superintendentur) in Vor
ſchlag gebracht. Dieſe Verbreiterung dürfte in nicht zu langer
Zeit durchgeführt werden, da das Landratsamt noch in dieſem
Jahre mit dem Neubau beginnen wird und eine Aufteilung des
Wölfelſchen Grundſtücks und deſſen Bebauung zu erwarten
r Mit dieſer Verbreiterung wird dann vorausſichtlich die

reigabe dieſer Straße für den Wagen und Juhrverkehr er
olgen.Ein Antrag des Magiſtrats geht dahin, auf dem Nulandts

platze einen Trinkſpringbrunnen zu errichten. Es wird
hiermit einem Wunſche Rechnung getragen, der ſowohl im
Bürgerverein Süd und Weſt als auch non den Schulen, Turn
und Spielvereinen wiederholt in Anregung gebracht worden iſt.

Weitgehendſtes Jntereſſe beanſprucht ſchließlich noch die Vor
lage betr. Unterſtützung der Rentengutsgeſellſchaft
ſeitens der Stadt. Die Beſchlüſſe der Stadtverordneten, Mittel
zum Bau von Kleinwohnungen bereit zu ſtellen, werden hier
zum erſten Male in die Wirklichkeit umgeſetzt. Dem Mangel
an Wohnungen für Arbeiter, Handwerker, Unterbeamte und
kleinere Gewerbetreibende ſchnellſtens und zugleich wirkſam ab
zuhelfen bezw. Wohnungen für beſtimmt zuziehende Familien
zu ſchaffen, iſt das Ziel, das der Magiſtrat mit anerkennens
wertem Eifer hierbei verfolgt. Die Rentengutskolonie wird,

wie wir bereits berichteten, auf dem Roſtockſchen Jeldplane er
richtet, der von der Halleſchen Chauſſee, dem Schiefwege und der
Eiſenbahn begrenzt wird. Vorgeſehen ſind etwa 50 Rentengüter
mit ein oder zwei JFamilienwohnüngen; jedes Rentengut hat
eine Größe von 1250 qm. Durch die Kolonie führt im recht
winkeligen Bogen vom Schiefwege nach der Chauſſee ein fahr
barer Weg in einer Breite von 5m und beiderſeitigen Jußwegen
in der Breite von 1,50 w. Die Front der Häuſer iſt geplant
nach der Halleſchen Chauſſee, dem Schiefwege und der Kolonie
ſtraße. Der Jahrweg wird chauſſeemäßig hergeſtellt, die Fuß
wege erhalten Kiesaufſchüttung mit Schlackenunterlage. Die
Vorgärten werden 4 m breit, die eventl. auf Erſuchen der Stadt
zur Straßenverbreiterung herangezogen werden können. An
die Kanaliſation wird die Kolonie nicht angeſchloſſen, dagegen
erhält ſie Gas und e Die Beleuchtung der
Straße erfolgt durch die Stadt. Die Beleihung iſt dergeſtalt

daß die Stadtgemeinde für jedes Rentengüt Mittel zur
Verfügung ſtellt und zwar für den Teil, der verbleibt nach Ab
zug des etwa s an erſter Stelle zu gewährenden Baudarlehens
der Rentengutsgeſellſchaft und nach Abzug der zu leiſtenden An
zahlung in Höhe von 1000 Mk. Die Rentengutsbewerber
müſſen ſich ferner verpflichten, das Gut nicht zu teilen oder zu

vereinigen und von dem erworbenen Grund und Boden nur
10 Prozent bezw. bei Eckgrundſtücken 15 Prozent zu bebauen.
Geiſtige Getränke dürfen in der Kolonie nicht verkauft oder
verabreicht werden. Weitere Beſtimmungen regeln den Ver
kauf des Rentenguts und das Wiederkaufsrecht der Geſellſchaft
bezw. der Stadt. Mit dem Bau ſoll, ſobald die Formalitäten
erledigt ſind, ſofort begonnen werden. Hierbei ſei erwähnt, daß
die Stadt auch dem Spar und Bauverein zum Bau von Klein
wohnungen Mittel zur Verfügung geſtellt hat. Beide gemein
nützige Unternehmungen zu unkerſtützen erachteten der Magiſtrat
und die Stadtverordneten in erſter Linie für ihre Pflicht, da
hierdurch kleine Wohnungen mit und ohne Garten ge
ſchaffen werden, ein Beſchluß, der gewiß in der Bürgerſchaft
lebhafte Anerkennung finden wird.

Militäriſche Perſonalien. Verſetzt iſt Oberſtleutnant
von Baumbach im 8. Thür. Jnf.-Regt. Nr. 153 zum Stabe
des I. Bad. Leib-GrenadierRegts. Nr. 109 in Karlsruhe.
Zum Bataillons Kommandeur ernannt iſt Major Schack, bis
her beim Stabe des 8. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 153 in Altenburg

Verleihung von Auszeichnungen. Dem Schloſſer
Georg Schmalz und dem Dreher Otto Bauer hier
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber
verliehen und durch den Kgl. Landrat Freiherrn von
Wil mowski perſönlich überreicht worden. Beide
Arbeiter ſtehen ſeit 40 Jahren im Dienſte der Firma
E. W. Julius Blancke Co., G. in. b. H. Gleich
zeitig erfolgte durch den Vertreter der Firma die über
reichung der Ehrenurkunde für bewieſene Treue in
der Arbeit, die den Arbeiterveteranen ſeitens der Handels
kammer geſtiftet wurde.

Militäriſches. Nach der jetzt feſtſtehenden Zeitein
teilung für die diesjährigen größeren Truppenübungen des
4. Armeekorps, ſoweit ſie im Gelände ausgeführt werden
inden dieſe für das 8. Thür. Jnf.- Regt. Nr. 158 mmiſin folgt en Das Regiment rn der Aentet

nach Bernburg, wo vom 10. bis 12. September die
Brigademanöver (Jnf.Regimenter Nr. 72 und 153) abge
halten werden, worauf die Vereinigung mit der 15. Jnf.
Brigade (Jnf.Regimenter Nr. 36 und 93) zu den Diviions und Korpsmanövern erfolgt. Die nene
inden bis zum 19. September in den Kreiſen Calbe,

ernburg und Köthen, die Korpsmanöver am21. und 22. September bei Aſchers leben ſtatt. Der
23. September bringt noch ein Manöver im Korpsver
bande unter beſonderer Leitung gegen einen Flaggen
feind. Jhre Garniſonen erreichen die Regimenter am
23. bezw. 24. September mit der Eiſenbahn. Der folgende
Tag iſt der Entlaſſungstag für die Reſerviſten.

Für die Verſendung telegraphiſcher Poſtanweiſungen
des inneren deutſchen Verkehrs tritt vom 15. Juli ab in
ſofern eine Er leichterung ein, als bei der Einzahlung
von Beträgen bis zu 3000 Mark für denſelben Empfänger
nur eine einzige Poſtanweiſung ausgefertigt zu werden
braucht, während bisher für jeden Betrag von 800 Mark
eine beſondere Poſtanweiſung ausgeſchrieben werden
mußte. Außerdem iſt mit der Neuerung eine Erſparnis
an Telegrammgebühren verbunden, da in das von der
Poſtanſtalt auszufertigende überweiſungstelegramm
künftig nur eine en veleeeen und der zu
überweiſende dent Wanne gufzunehmen ſind, während
bisher außer dem Geſamtbetrag die Zahl der Einzelpoſt
anweiſungen, ihre Aufgabenummern und ihre Einzelbe
träge anzugeben waren. In der Berechnung der Poſtan
weiſungs und der Eilbeſtellgebühren tritt keine Anderung
ein.

Gewitter und Fernſprecher. Bekanntlich iſt es ſehr
gefährlich, während eines Gewitters den Hörer des Tele
phons in die Hand zu nehmen, da eine etwaige Gewitter
entladung durch die abgegebene hohe Spannung der Elek
e unter Umſtänden einen tödlichen Schlag verur
ſachen kann. Trotzdem wiederholt darauf hingewieſen iſt,
erfolgen noch immer während der Gewitter Anrufe derFernſpregteitne mer, die ſelbſtverſtändlich vom Amt keine

Beantwortung finden können und dürfen. Weniger be
kannt aber dürfte ſein, daß ſelbſt bei abgezogenein Ge
witter noch Gefahren für den Gebrauch des Fernſprechers
beſtehen, denn die elektriſchen Schläge übertragen ſich noch
aus meilenweiter Entfernung. Namentlich iſt das bei
Amtern der Fall, wo lange Leitungen angeſchloſſen ſind.
Hier muß die Tätigkeit auf dem Fernſprechamt länger
ruhen, um die Beamten nicht in Gefahr zu bringen, ein
Umſtand, der vom Publikum oft fälſchlich ausgelegt wird
und der verdient, mehr noch als bisher bekannt zu werden.

Die Bautätigkeit der Provinz Sachſen. Der
„Baumaterialien-Markt“, das Zentralorgan für den ge
ſamten Baumarkt, Leipzig, berichtet über die Bautätigkeit
im Juni in der Provinz Sachſen Abgeſehen von der Bau
tätigkeit des Kleinwohnungs-Bauvereins, der gegenwärtig
14 Gebäude aufführen läßt, war die Bautätigkeit in Halle
(Saale) ſehr minimal. Seitens der Stadt befinden ſich
gegenwärtig einige Projekte in der Ausführung, die jedoch
bald vollendet ſein werden. Außer einem Schulneubau
ſind für die nächſte Zeit größere Bauten nicht zu erwarten.
Die Bautätigkeit in Magdeburg iſt noch immer ſehr gering
geweſen, namentlich die private. Auch in Merſeburg
hag der Bgumarkt weiter ruhig. Ebenſo in
Nordhauſen. Aus Aſchersleben, Erfurt, Mühlhauſen,

Quedlinburg und Weißenfels wird über eine mäßige Be
lebung Bericht erſtattet.

Einen ſozialen Appell an die ſtaatlichen und kirch
lichen Behörden enthalten zwei Anträge, die dem dies
jährigen Delegiertentag des Verbandes evangeliſcher
Arbeitervereine in Saarbrücken von den weſt

preuß e en Arbeitervereinen gen ſind. Leider
konnten ſie nicht im einzelnen elprochen werden, weil
ſie verſpätet eingetroffen waren. Sie ſind aber des Jn
tereſſes aller ſozial gerichteten Kreiſe wert und werden ge
wißz auch die a nen der weiteren Offentlichkeit
finden, die in Staat und Kirche einen immer breiteren
und bereiteren Reſonanzboden für ſoziale Wünſche und
Aufgaben finden möchte. Die beiden Anträge lauten:
Der Verbandstag des Weſtpr. Provinzialverbandes evan
geliſcher Arbeiter Männer- und Volksvereine bittet 1.
den Delegiertentag des Geſamtverbandes, ſeinerſeits durch
Fühlungnahme mit den maßgebenden Perſönlichkeiten
Miniſtern, Abgeordneten uſw.) dahin zu wirken, e bei

ſtaatlichen Bauten zunächſt ſolche Arbeiter Beſchäf
tigung finden, die auf chriſtlicheznationalem Boden ſtehen
und ſtellt 2. bei dem Delegiertentage den Antrag, an den
Evangeliſchen Oberkirchenrat in Berlin die
Bitte zu richten, aus dem ſozialen Hilfsfonds zur Aus
bildung evang. Arbeiterſekretäre der ev. Schule in
Bethel bei Bielefeld erhebliche Mittel zur Verfügung zu
ſtellen. Der 2. Antrag wurde am letzten Tage der Ver
handlungen in Saarbrücken von P. Weber Elbing
wieder aufgenommen und fand einmütige Zuſtimmung

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für
e und Umgegend hielt am Mittwoch abend im
Strandſchlößchen eine gut beſuchte außerordentliche
Hauptverſammlung ab, die vom Vorſitzenden, Güter-
vorſteher Graf, eröffnet und geleitet wurde. Vor dem
Eingang in die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende des
Hinſcheidens eines Mitgliedes, des Herrn PaſtorReinhardt
e der ſtets ein reges Jntereſſe für den Verein
ekundete. Die Anweſenden erhoben ſich zu Ehren des

Verſtorbenen von ihren Plätzen. Der Verleſung und Ge
nehmigung des Protokolls der vorigen Sitzung folgte die
Mitteillung, daß der erſte Kaſſierer, Spediteur Benemann,
ſein Amt wegen en e en habe. An ſeineStelle wurde Landwirt Armin Roſch hier gewählt. Zur
Aufnahme hatten ſich 2 Perſonen gemeldet, die anſtandslos
Mitglieder wurden. Zu Punkt 2 der Tagesordnung,
betr. gnderweitige gerichtliche Eintragung
des Vereins beantragte der Vorſtand, die gerichtliche
Vertretung des Vereins in Zukunft nicht mehr durch drei,
ſondern durch eine Perſon bewerkſtelligen zu laſſen. Aus
der Mitte der Verſammlung wurde hierzu noch vor
geſchlagen, das betreffende Mitglied anzuweiſen, vor der
Ausführung gerichtlicher, den Verein betr. Eintragungen
ſtets die Mitglieder in Kenntnis zu ſetzen und deren Mei
nung zu hören. Beide Anträge wurden angenommen und
mit der gerichtlichen Vertrekung des Vereins der Vor
ſitzende beauftragt. Punkt 3 betrgf die Berichtigung
und den Neudruck der Vereinsſgß ungen.

Ablauf des erſten Jahres ſcheidet die Hälfte der Vorſtands
itglieder, welche durch das Los beſtimmt wird, gus und

genehmigt und der Neudruck der Satzungen beſchloſſen.
Jm Anſchluß hieran wurde noch zum zweiten Schrift

vom Ankauf und oſur nftnanziellen Gründen vorläufig Abſtand u nehmen.
Punkt 6 der Tagesordnung brachte einen Vortrag des
Vorſitzenden über das Thema Wie geſtalte ichmeine Geflügelzucht wirtſchaft icher. Die
Ausführungen des Redners enthielten eine Fülle wertvoller
Winke, die ſich auf die Raſſenwahl, Aufzucht, Fütterung,
Stallung, Förderung der Eierproduktion uſw. bezogen.
Als zuverläſſige Winkerleger bezeichnete der Vortragende
im allgemeinen die deutſchen Hühnerraſſen, doch ſeien in
dieſer Begiehung auch die aus Kreuzungen hervorgegange
nen Tiere zu empfehlen. Es iſt nötig, bei der Nachzucht
dafür zu ſorgen, daß die Eier nur von guten Legehennen,
die im 2. und 3. Jahre ſtehen, genommen werden aber
keine von Jungtieren. Eine weſentliche Verbeſſerung
unſeres Geflügels dürfte am ſicherſten die noch immer
rieſige Einfuhr an Geflügelprodukten und Eiern aus dem
Auslande verringern. Zum Schluß hob Redner noch die
Vorzüge einiger Raſſen hervor, von denen junge Exem
plare in Käfigen ausgeſtellt waren. An den Vortrag
knüpfte ſich eine kurze Debatte an der ſich auch der Kreis
tierarzt Stedefeder beteiligte, der beſonders hervor
hob, daß die Legetätigkeit des Huhnes auch im vierten
Lebensjahre noch lohnend und daher eine zu frühe Ab
ſchlachtung unrationell ſei. Ob wir je vom Auslande betr.
der Eiereinfuhr unabhängig werden können, bezweifelte
Redner; hier fehle vor allem das billige Futter das doch
bei der Aufzucht von Jungtieren eine große Rolle ſpiele.
Gegenüber der Raſſenzucht betonte derſelbe, daß gerade
die Kreuzungen in bezug auf Eierproduktion ſehr günſtige
Reſultate aufweiſen. Der Vorſitzende erwiderte kurz,
dankte für die rege Beteiligung am heutigen Abend und
ſchloß hierauf die Verſammlung

Die Saale iſt wieder ſtark angeſchwollen und läuft
nahezu vollufrig. Auch Elſter und Luppe führen ſtarke
Waſſermaſſen. Die Urſache dieſer im Sommer auf
fallenden Erſcheinung iſt auf die gewaltigen Niederſchläge
in Thüringen, im Harz und im Königreich Sachſen zu
rückzuführen. An einigen niedrigen Stellen iſt ſogar eine
Überflutung eingetreten, ſo u. a. in der Elſter- und Luppe
Aue.

Ein Raub der Flammen wurde geſtern abend gegen
7 Uhr das Eigentum des Ortsrichters Te ich mann im
nahen Das pig. Jn kurzer Zeit brannten Scheune und
Stallungen mit dem vor kurzem eingefahrenen Heu gänz



lich nieder. Durch das rechtzeitige und energiſche Ein
greifen der Landfeuerwehren und Dorfbewohner gelang
es, das Wohnhaus und Nachbargrundſtücke zu retten. DasVieh war unter ſteter Lebensgefahr noch rechtzeitig aus
den Stallungen getrieben worden. ermutet wird
Brandſtiftung, da das Grundſtück zugleich an drei
verſchiedenen Seiten brannte. Weiter wird uns hierzu
noch berichtet. Wohl die erſten, die an der Brandſtätte
erſchienen, waren ein Gigvierer (5 Mitglieder der Merſe
burger Rudergeſellſchaft), welche, von einer Vergnügungs
fahrt heimkehrend, in dem Augenblick Daspig auf der
Saale paſſierten, als das Feuer aufkam. Schnell waren
ſie zur Stelle und griffen auch e tatkräftig ein, die
ganz kopfloſen und verwirrten Beſitzersleute ermutigend.
Nach dem Arteile der Anweſenden, deren zuerſt ſehr wenig
waren, iſt es allein den Ruderern zu danken, daß das
ſämtliche Vieh, Jnventar und Mobiliar des Beſitzers trotz
der großen Hitze und des erſtickenden Rauches aus der
Scheune und den Stallungen gerettet wurde. Nachdem
die Spritzen angekommen waren, ſetzten ſie ihr Rettungs
werk noch weiter fort und beteiligten ſich in furchtloſer,
nachahmenswerter Weiſe an den Löſcharbeiten, trotzdem
alle Brandwunden und Verletzungen erlitten hatten. Das
Eingreifen der Merſeburger Rudermannſchaft verdient da
her die größte Anerkennung.

Theater und Muſk.
b Das fünfte Abonnementskonzert des Stadtorcheſters

wird am Freitag abend im Garten der Reichskrone
abgehalten. Unker Leitung des Muſikdirektors Horſch
ler gelangt wieder ein ausgewähltes Programm zur
Durchführung. Beginn 8 Uhr.

Lochau, 8. Juli. Eine intereſſante militä
riſche bung wurde geſtern von einer Funkenabteilung
der Kriegstelegraphenſchule SpandauRuhleben, welche
von geſtern zu heute in der Stärke von 4 Offizieren,
9 Unkeroffiizeren, 20 Gemeinen und 30 Pferden hier ein
quartiert waren, ausgeführt. 211 Uhr vormittags von
Reinsdorf angekommen, wurde binnen wenigen Minuten
die Station mit einem 80 Meter hohen Maſt, von dem
ſchirmartig Drähte herabführten, aufgebaut. Wegen eines
zwiſchen 12 und I Uhr über unſere Gegend ziehenden Ge
witters wurde der Maſt wieder niedergebracht und die
Drähte wurden wegen Blitzgefahr geerdet. Verkehr wurde
während des Betriebes erzielt mit der AutoSkation in
Burg-Chemnitz, Station SpandauRuhleben und einer bei
Unterteutſchenthal ſtehenden Funkenabteilung. Die Ab
teilung unterbrach den Betrieb zwiſchen 11 Uhr nachts bis
6 Uhr morgens. Hierauf rücke ſie nach Markröhlitz ab
und marſchierte dann weiter durch Thüringen und zurück
nach Spandau-Ruhleben. Auch auf den Märſchen werden
Aufbauten von Stationen geübt.

S Dürrenberg, 9. Juli. Die Volksſchule in
Dürrenberg kann in dieſem Jahre auf ein 100j äh

Siege W e hen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wirdEnde Auguſt eine größere Feſtlichkeit ſtattfinden, zu der

all rente chüler d chule eingeladen t

vo ark für denjenigen ausgeſetzt, der den Täter
namhaft machen kann.
S Kleincorbetha, 7. Juli. Durch eine große Nacht
üſb ung des Jnfanterie-Bataillons der 153er aus Merſe
burg würde heute morgen unſere Einwohnerſchaft in nicht
geringe Aufregung verſetzt. Hier reſp. an der Saale
Fähre kam es zum Treffen. Morgens 42 Uhr fielen die
erſten Schüſſe der Patrouillen; um 3 Uhr erfolgte der über
gang über die Saale unter einem mörderiſchen Feuer.
Um 44 Ahr wurde das „Ganze Halt!“ geblaſen, nachdem
der Feind aus Corbetha heraus in der Richtung nach
Lützen, Dürrenberg und Dehlitz vertrieben worden war,
die Kompagnien ſammelten ſich am Kriegerdenkmal und
marſchierten dann in der Richtung nach Weißenfels weiter.

S Lauchſtedt, 7. Juli. Die Spatzenplage hat hier
derart überhand genommen, daß der Magiſtrat Prämien
für die Tötung der Sperlinge und Vernichtung ihrer
Neſter bezw. Brut ausgeſetzt hat. Am Sonntag und
Montag feierte der hieſige Jäger- und Schützenverein
ſein diesjähriges Königsſchießen. Hatte auch der Sonntag
recht unter der Ungunſt der Witterung zu leiden, ſo
herrſchte doch ein reges Leben auf den Schteßſtänden, da
ſich trotz des ſchlechten Wetters eine große Anzahl aus
wärtiger Schützen eingefunden hatte. Bei dem am Montag
ſtattgefundenen auf die Königsſcheibe errang
Obermeiſter Aug. Rühlemann die önigswürde,
Artur Taubert die Kronprinzenwürde und Karl
Kuhne die Prinzenwürde. Auf der Standſcheibe
gingen als Sieger hervor. I. Martin TſcheuLauchſtedt
mit 57 Ringen, 2. Paul Tſcheu Lauchſtedt mit 56
Ringen, 3. Stephan Eichſtädt mit 56 Ringen, 1.
Wolf Halle mit 55 Ringen, 5. Men zel-Lauchſtedt
mit 55 Ringen. Auf der Feſtſcheibe waren Sieger:
P. Gerhardt-Eichſtädt mit 38 Ringen, 2. W. Diet-
rich l mit 38 Ringen, 3. Menzel-Lauchſtedtmit 37 Ringen, 4. Wolf- Halle mit 37 Singer und
O. Hüthel- Merſeburg mit 37 Ringen

0. Aus der Elſteraue, 8. Juli. Die Heuernte neigt
zum Ende, da faſt ſämtliche Wieſen bis auf wenige Ausnahmen
e ſind. Die außerordentlich günſtige Witterung hat die

rbeiten weſentlich gefördert, ſo daß die Heuernte nur verhält
nismäßig kurze Zeit in Anſpruch nahm. Der Ertrag war
durchgängig ein befriedigender, indem pro Morgen 14 bis 20
Zentner geerntet worden ſind. Das Futter iſt von vorzüglicher
Qualität und gut trocken eingebracht worden. Der Preis
richtet ſich nach der Qualität, indem ab Wieſe 2,60 bis 3,50 Mk.
pro Zentner bezahlt worden ſind.

Mücheln und Amgebung.
9. JuliSchulbildung der deutſchen Rekruten im Erſatz

jahre 1912. Nach dem ſtatiſtiſchen Jahrbuche 1914 ſind neben
18240 EinjährigFreiwilligen an Mannſchaften 291837 ein
geſtellt worden unter den letzteren befanden ſich 136 ohne Schul
bildung, alſo 0,05 auf je 100 der Geſamtzahl. Jm Jahre 1902
waren unter 259322 Rekruten 104, alſo 0,04 und 1892 unter
184858 Rekruten 720, alſo 0,39 ohne e n Unter
ſämtlichen Armeekorps hatte 1912 die Garde, das 7. (Münſter)
und das 3. Bayeriſche Armeekorps (Nürnberg) und die Marine
ſtation der Oſtſee keine Rekruten ohne Schulbildung aufzu
weiſen. Nach dem Geburtslande verteilen ſich die letzteren auf:

Anhalt Baden 4, Bayern 5, Elſaß-Lothringen 5, Mecklen
burg 1, Preußen 57(Brandenburg- Berlin 2, Hannover 6, Heſſen

den gezahlt für den Zentner große braune 16, für dunkle

S Ile 198 Mark.

fügung ſtehen, während ſäm t lich

Naſſau 2, Oſtpreußen 5, Poſen 10, Rheinland 14, Pr. Sachſen
5, Schleſien 3, Schleswig-Holſtein 1, Weſtfalen 3, Weſtpreußen
6), Kgr. Sachſen 2, Thüringen 1, Ausland 60 Frankreich 1,
Oſterreich 5 und Rußland 54). Das geſamte Ergebnis wurde
alſo aufs ungünſtigſte durch die aus Rußland ſtammenden
Mannſchaften beein lußt.

Unberechtigtes Belegen von Plätzen in den Eiſen
bahnwagen. Aus dem Hauptbureau bei der Königlichen
Eiſenbahndirektion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen wird
uns geſchrieben: Viele Reiſende belegen, namentlich in
DZügen, freie Plätze, um andere Reiſende von ihrem
Abteile fernzuhalten. Dieſe Unſitte hat zur Folge, daß
auf den Zwiſchenſtationen zuſteigende Reiſende nicht oder
nur mit Schwierigkeiten und nach unliebſamen Ausein
anderſetzungen untergebracht werden können. Zum Beſten
des reiſenden Publikums hat ſich die Staatseiſenbahnver
waltung daher veranlaßt geſehen, das unberechtigte Be
legen von Plätzen unter Strafe zu ſtellen. Zur Ver
meidung von Unzuträglichkeiten wird ausdrücklich darauf
r daß nach den Beſtimmungen der Eiſenbahn

erkehrsordnung jeder Reiſende nur Anſpruch auf einen
Platz und in der erſten bis dritten Klaſſe auf den darüber
und darunter vorhandenen Raum für ſein Handgebäck hat.
Jm beſonderen ſei davor gewarnt, den Schaffnern gegen
über in Zukunft en Plätze als belegt zu bezeichnen.Das Zugbegleitperſonal iſt angewieſen, in ſolchen Fällen

unnachſichtlich An zeige zu erſtatten

Bedra, 7. Juli. Montag nachmittag ertrauk
beim Baden der Grubenarbeiker Johann Dukowsky
aus Lützkendorf. Der Ertrunkene war ein guter Schwim
mer, hate jedoch vor dem Baden für 60 Pfennig Schnaps
n nen Seine Leiche konnte noch nicht geborgen wer
den.

Laucha, 8. Juli. Jn dem nahen Dorfe Glein a
kam es auf der Dorfſtraße zwiſchen polniſchen Arbeitern
zu heftigem Streite, wobei es auch mit Meſſern
kapfer draufging und viele Verwundungen vorkamen. Ein
Mann wurde ſo übel zugerichtet er erhielt u. a. einen
Stich in die Lunge daß ihn die hieſige Sanitätskolonne
nach Halle ſchaffen mußte. Geſtern nachmittag fand hier
im Beiſein des Kreisarztes eine Sitzung der ſtädtiſchen
Geſundheits kommiſſion ſtatt. Anlaß dazu boten
die jetzt hier in epidemiſcher Verbreitung auftretenden
Scharlacherkrankungen, die jetzt in Laucha in
einer Weiſe herrſchen, welche beunruhigen müſſen. Seit
Mai d. J. alſo in zwei Monaten ſind in Laucha
nicht weniger als 28 Fälle von Neuerkrankungen an
Scharlach gemeldet. Leider iſt auch bereits ein Fall köd
lich verlaufen.

Freyburg, 8. Juli. Sattlermeiſter Hädicke kaufte
vom Sattlermeiſter Ehrhard deſſen Haus und Geſchäft
für den Preis von 15 500 Mark. Bei der Verpachtung
des HartobſtAnhanges in Baumersroda gab SObſter Leſer
Naumburg das Höchſtgebot mit 1800 Mark ab. Trotz
großer Zufuhren blieben auf dem heutigen Markte in
Leipzig die Preiſe für Kirſchen unverändert und es wur

gro
au

einem Dache herab. earme und zog ſich außerdem ſchwere Kopf und Bein
verletzungen zu. Er mußte in das hieſige Krankenhaus
gebracht werden.

Cletterwarte.
V. W. am 10. Juli Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter

ziemlich warm, etwas Regen, Gewitterneigung. 11. Juli:
Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, ziemlich warm, Gewitterregen,
danach Abkühlung.

Militärisches,
X Die deutſchen Kaiſermanöver. Die Vereinigung

rer Truppenmaſſen im diesjährigen Kaiſermanöver
ringt eine lehrreiche Abung für Generalſtab und Jnten

dantür in der Verpflegung der Mannſchaften
unter Verhältniſſen, die denen des Krieges nahekommen.
Auf eine völlig kriegsmäßig durchgeführte Verpflegung
muß allerdings auch in dieſem Katſermanöver verzichtet
werden. Die Aufſtellung ſämtlicher Kriegsverpflege
kolonnen würde ungeheure Koſten verurſachen und der
Bevölkerung der betreffenden Gebiete zu viele Fahrzeuge
entziehen. Aus dieſem Grunde muß auch die Aufſtellung
der EtappenVerpflegungskolonnen unkerbleiben. Die
Verpflegung wird ſich e e geſtalten Die Fuß
truppen entnehmen ihren Bedarf den unmittelbar bei
ihnen befindlichen Feldküchen. Dieſe ergänzen ſich aus den
Lebensmittelwägen, welche ſich bei der großen Bagage be
finden. Die berittenen Truppen, die nicht über Feld
e verfügen, verpflegen ſich un mittelbar aus den
Lebensmittel und Fuütterwagen. Die Wiederfüllung
dieſer geſchieht aus den Kolonnen, welche den Armeekorps
oder Diviſionen mit kriegsmäßigen Abſtänden Folgen
Auch von freihändigem Ankauf der Verpflegungs
vorräte zur Wiederfüllung der Lebensmittel und Futter
wagen wird weitgehender Gebrauch gemacht werden. Die
Verpflegungskolonnen ergänzen ihren Beſtand aus Ver
pflegungszügen der Eiſenbahn, die von der Jnten-
dantur nach Bedarf vorgezogen werden. Jn dieſem Rah
men finden die Verpflegungsoffiziere bei den Truppen,
und im Rücken der Truppen die Jntendantur, durch
den ſich entwickelnden Pendelverkehr der Verpflegungs
kolonnen und Fahrzeuge ſowie den freihändigen Ankauf
von Lebensmitteln und Futter, reichlich Gelegenheit, für
ihre Aufgaben im Kriege zu lernen. Die den Armeen
vorausgehende Heereskavallerie kauft ihren Haferbedarf im
allgemeinen freihändig auf, für den Notfall werden ihr
Laſtkraftwagen- Kolonnen für den Hafererſatz zur Ver

e Truppen, wie im
Kriege, für den Notfall eiſerne Portionen mit ſich führen.

Zuteilung von Jäger-Bataillonen an die Kavallerie
Diviſionen. Jn Deutſchland hatte man ſich, entgegen dem bei
anderen Heeren eingeführten Verfahren, lange Zeit gegen die
Zuteilung von Jnfanterie an die KavallerieDiviſionen geſträubt.
Erſt in letzter Zeit iſt darin eine Anderung eingetreten. Schon
in den Kaiſermanövern der beiden letzten Jahre war jeder
KavallerieDiviſion ein Jäger-Bataillon zugeteilt, das vorzüg
liche Dienſte geleiſtet hat. Auch die Kriegsgliederung der in
dieſem Jahre zur Aufſtellung kommenden Kavallerie-Diviſionen
zeigt Jäger-Bataillone. Es ſcheint aber, als ob man bei den
leitenden Stellen ſich noch nicht darüber ſchlüſſig ſei, ob dies als
dauernde Einrichtung angeſehen werden ſoll, wenigſtens führt
die neue Manöverordnung, die in dieſen Tagen erſchienen iſt,

c

zug aus der Verlegenhe
Je e

Dabei brach er beide Unter

die JägerBataillone nicht als ſtändigen Beſtandteil der Ka
vallerie-Diviſionen auf.

Das neue Feldgrau. Zu der von der Heeresverwaltung
geplanten Einführung neuer Stoffe für und feldgraue
Röcke wird von maßgebender Stelle mitgeteilt, daß im Jntereſſe
der Jnduſtrie eine ſehr weitgehende Tragefriſt für die Stücke
aus den bisherigen Stoffen feſtgeſetzt werden wird.

Citeratur, Runst uncl Clissenschaft-
Ein Denkmal für Johann Chriſtian Reil in Halle.

Dem um die Begründung der Jrrenheilkunde ſo ver
dienten Profeſſor Johann Chriſtian Reil, einem der
bedeutendſten Männer, die je in der Stadt Halle ge
lebt haben, wird dort demnächſt ein Denkmal geſetzt
werden. Die Stadt Halle, die Univerſität und eine Reihe
Halleſcher Bürger ſtiſteten die Mittel für das Denkmal.
Reil, der in Halle und in Berlin wirkte, hat ſich in der
Saaleſtadt das ſchönſte Denkmal ſelbſt geſetzt. Der Reil
berg bildet neben dem e zweifelsohne das
reizvollſte Landſchaftsbild in Halle. Reil hat dieſen Ber
und ſeine romantiſchen Anpflanzungen ſelbſt angelegt un
beſtimmt, daß er auf der Spitze des Berges begraben
werde. Später erſt legte man rings um den Reilberg
den zoologiſchen Garten an, der heute zu den ſchönſten
Tierparks in Deutſchland zählt. Als Profeſſor der Medizin
wirkte Reil an der Univerſität Halle- Wittenberg von 1787
bis 1800, dann lehrte er 10 Jahre lang an der Univer
ſität Berlin, bis er 1810 vom König die oberſte Leitung
der Kriegslazakette auf dem linken Elbufer übertragen
erhielt. 1813 ſtarb er im Lazarett zu Halle an Typhüs:
ein Opfer ſeines Berufes-

HF Zur Taufe des Erbprinzen von Braunſchweig. Ein
Erinnerungsheft an die Taufe des Erbprinzen Ernſt Auguſt
Georg Wilhelm von Braunſchweig-Lüneburg, mit Text
von G. Roſelieb, herausgegeben von Gallan U. Rummert,
iſt ſoeben im Verlage von E. Appelhans u. Comp., Braun
ſchweig, erſchienen. Das in Quärtformat von der ge
nannten Firma a ausgeſtattete Heft enthält 40
teils durch die Kamera feſtgehaltene Momentbilder ver
ſchiedener Photographen, teils die bekannten Aufnahmen
des Hofphotographen Raagb. Das Heft gewährt durch die
Reichhaltigkeit ſeines Jnhaltes einen vollſtändigen Über
blick über den Tauftag und die zahlreichen Tauf-Paten
und -Gäſte. Der künſtleriſch ganz beſonders ſtimmungs-
volle Umſchlag iſt ein Werk von Günther Clauſen. Der
Preis des Heſtes beträgt 1 Mark und ſtellt ein reizendes
Andenken an die Tauſe des Erſtgeborenen des Herzo

Ernſt Auguſt von e e dar. Mitſeidenen Vivatbändern als Beilage beträgt der Preis 1,25
Mark.

Neueste Nachrichten.
Der Fürſt von Albanien bleibt in Durgzzo.

Berlin, 9. Juli. Wie die „Neue pol. Korr.“ aus
diplomatiſchen Kreiſen hört, denkt der Fürſt von Albanien
nicht daran, ſeinen Gegnern mit einem freiwilligen Rück

ol diefortdauert.
Maſchinengeſchütze für Ulſter.

London, 9. Juli. Wie aus Belfaſt gemeldet wird, wurden
bei Annalong an der Küſte von Down vierzig Colt-Ma
ſchinengeſchütze für die Ulſter-Freiwilligen gelandet und
nach Belfaſt gebracht. Sie ſind vom neueſten Typ und koſteten
je 2000 Mark.

Dreiſter Raubüberfall.
Bochum, 9. Juli. Jn die Wohnung eines Geſchäftsagenten

drangen in der Nacht zu geſtern maskierte Räuber und forderten

mit vorgehaltenen Revolvern die Herausgabe von 3009 Mk.,
die der UÜberfallene unter dem Kopfkiſſen verborgen hatte. Jn
einem der Räuber will der Überfallene ſeinen Buchhalter
wiedererkannt haben. Bisher hat man der Verbrecher noch.
nicht habhaft werden können.

Falſſchmünzer.
Eſſen, 9. Juli. Vier geſtern verhaftete Jtaliener waren im

im Beſitze von etwa 3000 Mt. in falſchen Zwei und Dreimark
ſtücken. Für etwa 2000 Mk. hatten die Feſtgenommenen Geld
ſtücke bereits in Umlauf geſetzt. Das falſche Geld war in einem
eigens dazu angefertigten Gürtel, den die Jtaliener auf dem
Körper trugen, eingeſchmuggelt worden.

Fleiſchvergiſtungsprozeß.
Köln, 9. Juli. Jn dem Fleiſchvergiftungsprozeß,

mit dem ſich die hieſige Strafkammer ſeit 16 Tagen ve
ſchäftigte, lautet das geſtern gefällte Arteil gegen die
Viehhändler Keuſch und Salm, weil ſie dem Verenden
nahe Tiere verkauſt hatten, auf je 1 Jahr Gefängnis. Die
Metzger Wiesdorf und Vidug wurden, weil ſie Fleiſch ver
kauſten, das der menſchlichen Geſundheit ſchädlich war, zu
1000 Mark und 190 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Ver
käuferin Frau Marx wurde freigeſprochen.

Doch mehr Zodesopfer beim Seckeneinſturz
in einer Berliner Fabrik.

Berlin, 9. Juli. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
haben bei dem Deckeneinſturz in der Knorrbremſenfabrit
fünf Perſonen den Tod gefunden, acht Perſonen ſind
verletzt, darunter vier ſchwer. Die Feuerwehr wird
heute noch mit den Aufräumungsarbeiten zu tun haben.
Wegen der in letzter Jeit häufig vorgekomma en Decken
einſtürze in Neubauten iſt behördlicherſeits eine zuſammen
hängende Unterſuchung eingeleitet worden.

Getreides und Produktenverkehr.
Berlin 8. Jult.

Weizen lok. in. 203,00 204. h Mk.
Roggen lotk. inl. 173,25 Mk.

Hafer fein 183,00 193,00 Mk. do mittel 177,00 bis181,50 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50 27,50 Mk
Roggenmehl Nr. O und 122.20--24,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 156,00 164 00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 164,00-172,00 Mk. do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 144,00 147,00 M.

Roggenkleie netto ah Mühle erkl. Sack 11,00 bis
11,60 Mk.

Eine überſtedlung
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Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
O Die wirtſchaftliche Lage im Jahre 1913. Jn einemBericht, den das Rhein ich Weſtfalſſche Kohlenſyndikat in

Eſſen der Handelskammer für die Kreiſe Eſſen, Mülheim
Ruhr und Oberhauſen erſtattet hat, wird u. a. folgendes
ausgeführt. „Die allgemeine wirtſchaftlicheLage wurde im Jahre 1913 durch die aus dem Balkan-
kriege ſich ergebende politiſche Beunruhigung und durch
die Verteuerung der Geldleihſätze ungünſtig beeinflußt.
Die gute induſtrielle Weltlage, mit der das Jahr 1913 trotz
der kriegeriſchen Verwicklungen im Südoſten Europas be
gonnen hatte, iſt dem VBalkankriege und ſeinen Folgen
zum Opfer gefallen. Jm erſten Halbjahr blieb das ge
werbliche Leben zwar noch von Enttäuſchungen verſchont,
doch begann ſchon damals eine gewiſſe Zurückhaltung,
hervorgerufen durch die wachſende Anſicherheit der allge
meinen Lage. Jm zweiten Halbjahr zeigte ſich deutlich,
daß die raſche Aufwärtsbewegung der letzten
Jahre zum Stillſtand gekommen war. Die Merk
male des abgelaufenen n e aber waren auf der
einen Seite die Fortſetzung der raſchen Steigerung der
Gütererzeugung und des Außenhandels, die bereits das
voraufgegangene Jahr gekennzeichnet hatte, aber auf der
anderen Seite die Kapitalanſpannung und die rückgängige
Preisbewegung.“ Dem ſpezialiſierten Bericht über die
Lage der Kohleninduſtrie, die Kohlenförderung, den Ab
ſatz uſw. werden folgende Bemerkungen von allgemeinem
Intereſſe vorausgeſchickt: „Jn der Ausdehnung der Güter
erzeugung war für die Kohleninduſtrie die ſtarke Steige
rung der deutſchen Roheiſenerzeugung beſonders be
deutungsvoll. Das abgelaufene Jahr hat mit 19,29
Millionen Tonnen einen neuen Rekord in
der deutſchen n De Wer er gebracht.
Trotz der Abſchwächung der Wirtſchaftslage im Laufe des
Jahres bewegte ſich die deutſche Roheiſenerzeugung, die
ſich ſeit 1900 um nicht weniger als 129 Proz. vermehrt hat,
noch immer über der vorjährigen. Die gewaltigen Roh
eiſenmengen ſind im vorigen Jahre faſt ganz in den Ver
brauch übergegangen; die Anſammlung von Vorräten war
verhältnismäßig gering.

über die Krankenverſicherung der Hausgewerbe
treibenden wird am 17. d. M. im Oberverſicherungsamt
GroßBerlin eine Beratung ſtattfinden, an der teil
nehmen Vertreter der Reichsregierung, der preußiſchen Re
gierung, der Krankenkaſſen von Groß-Berlin, Arbeit
geber Und Hausgewerbetreibende. Durch die Reichsver
ſicherungsordnung ſind bekanntlich ſeit Beginn d. J. auch
die Hausgewer betreibenden der Krankenverſicherungspflicht
unterworſen. Sie haben für ſich und das von ihnen be
ſchäftigte Perſonal die Beiträge an die Krankenkaſſe ihres

etriebsſitzes zu entrichten, während die Auftraggeber Zu
ſchüſſe an die Landkrankenkaſſe ihres Betriebsſitzes unter

Einziehung von Liſten zu zahlen haben. Bei der Auf-
ſtellung dieſer Liſten haben ſich nun Schwierigkeiten
herausgeſtellt, über deren Beſeitigung in der bevorſtehen
den Konferenz verhandelt werden ſoll. Jm Anſchluß daran
werden durch Vertreter der Reichsregierung und der zu
ſtändigen Bundesregierungen in zwei Gebieten der Haus
induſtrie, nämlich in Thüringen und Bayern anOrt und Stelle Erhebungen ſratſinven die ſich ebenfalls

auf die Frage der Krankenverſicherung beziehen.
O Ein Arbeitergenoſſenſchaftshaus wird Hamburg

erhalten. Die Arbeitergenoſſenſchaft „Produktion“ hat für
706 000 Mark ein ſtädtiſches Terrain angekauft, um hier
ein großes genoſſenſchaftliches Warenhaus zu errichten.
Die Genoſſenſchaft zahlt 200 000 Mark in bar an, den Reſt
von einer halben Million gibt der Hamburger Staat als
Hypotheken.

c Gegen die Abſchlachtung unreifer Kälber. Wie
eine Korreſpondenz meldet, hat der e den nicht
preußiſchen Bundesregierungen das in Preußen beſtehende
Verbot, Kälber unter vierzehn Tagen auf den Markt zu
bringen, zur Nachahmung empfohlen.

Provinz und Amgegend.
Annaburg (Bez. Halle), 9. Juli. Das Döring-

che Geſchäft im nahen Mahdel wurde durch ein
Schadenfeéuer vernichtet. Der Brand entſtand in dem
mit Stroh gedeckten Stallgebäude und verbreitete ſich mit
großer Schnelligkeit über das Wohnhaus und die an
grenzenden anderen Gebäude, ſo daß in kurzer Zeit das
ganze Gehöft einem Flammenmeer glich. Da faſt
alle Bewohner des Dorfes auf den Wieſen zur Heuernte
waren, ſo konnte nichts gerettet werden. Schrecklich an
zuhören war das Brüllen des dem Feuertode geweihten
Viehes. Die Pferde ſchrien noch, als der Stall ſchon ein
zuſtürzen drohte. Verbrannt ſind acht Stück Rind
vieh, zwei Pferde, der Hoſfhund und ſämtliches Jn
ventar. Als die Familie Döring aus der Heuernte zurück
kehrte, lag das ganze Gehöft in Aſche. Frau Döring er
litt beim Anblick der Brandſtätte einen Nervenchok. Durch
die ungeheure Glut ſind bis auf 50 Meter Entfernung
ſämtliche Obſtbäume verbrannt.
S n 7. Juli. Jn einem „Eingeſandt“ des „Naum-

burger Kreisblattes“ wird berichtet. Eine große Auf
regung hat ſich eines großen Teiles der Bevölkerung
von Köſen und Amgegend bemächtigt. Der Arzt
Dr. Rieger erfreute ſich bekanntlich einer überaus
großen Praxis in Köſen und Amgegend, ſogar von weit
abliegenden Dörfern wurde er ſtark in Anſpruch ge
nommen, ſelbſt bei den meiſten Entbindungen wurde er
erufen, ſo daß eine Köſener Hebamme faſt nicht eineSntkinbung mehr zu beſorgen bekam. Alles ſtrömte

Dr. Rieger, denn der humane Herr ſandte keine Rech
nung für ſeine Leiſtungen. Selbſt auf mehrfaches
Drängen ſtellte er keine Rechnungen aus, ſondern wich
dieſem Drängen ſtets damit aus, daß er erwiderte, er
habe keine Jeit uſw. Natürlich wurde er überlaufen,
namentlich von unbemittelten Leüten, die er dadurch, daß
er innerhalb ſeiner ſiebenjährigen hieſigen Praxis keine
Rechnung ſandte, in der Meinung beſtärkte, er wolle über
aupt nichts für ſeine Bemühungen haben. Vor mehrerenenthe wurde bekanntlich Dr. Rieger einige Tage vor

Beilage zum „Rerſeburger

zuge überfahren und getötet. Selten iſt wohl ein ſolcher
Unfall ſo allgemein bedauert worden, wie dieſer. Seit
etwa acht Tagen geht nun ein Herr eines Einkaſſierungs
bureaus hier und in der Amgegend herum und gibt im
Auftrage der Dr. Riegerſchen Erben Rechnungen ab, Rech-
nungen von ſolcher Höhe, daß die Empfänger in Schrecken
und Sorge verſetzt ſind. Kleine Bauers- und Arbeits
leute haben Rechnungen in Höhe von 500 Mark und mehr
erhalten. Jn Punſchrau beiſpielsweiſe ſtehen 36 Häuſer,
davon ſind nur in drei Häuſern keine Rechnungen abge
geben worden. Es iſt ſtellenweiſe eine richtige Not.
Trotzdem die Gepflogenheit Dr. Riegers, die Abrechnungen
auf die lange Bank zu ſchieben, bekannt war, hat doch
niemand Gelegenheit genommen, die geeigneten Stellen
(Arztekammer, ÄArzteverein?) darauf aufmerkſam zu
machen. Jetzt wird in der Zahlungsaufforderung ge
droht, daß, wer nicht gleich bezahlt, anſtatt der jetzt be
rechneten Mindeſttaxe eine höhere Forderung geſtellt be
kommt, nämlich die volle ärztliche Taxe. Die Dr. Rieger
ſchen Erben ſollen insgeſamt für 85000 Mark
Rechnungen ausgeſtellt haben. Die meiſten
Leute klagen nun und bitten um Rak, was ſie zu tun und
zu laſſen haben und jammern, daß ſie ſich ſo in dem Herrn
Doktor getäuſcht hätken, denn niemals wäre ihnen einge
fallen, ſo oft zum Doktor zu laufen, wenn ſie es gewußt
hätten (eine merkwürdige Auffaſſung von dem Zwecke,
Wert und Weſen ärztlicher Hilfeleiſtung! D. Schr.), daß
der Herr Doktor alles ſo genau aufgeſchrieben habe und
ſie nun das viele Geld bezahlen ſollten, was ſie gar nicht
beſäßen. Natürlich iſt man allgemein geſpannt, ob gus
Köſen und Amgegend eine Summe von 85 000 Mark her
ausgeholt bezw. aufgebracht werden kann. Den Forde
rungen ſollen aber auch Forderungen entgegengeſtellt wer
den, die ſich auf eine ziemliche Höhe belaufen ſollen.
(Geſpannt darf man aber auch ſein, wie viele von denen,
die bei ihm Hilfe gefunden, die ihm alſo nicht bloß un
nötigerweiſe das Haus eingelaufen, den Einwand der
Verjährung machen werden! D. Schr.)

Eisleben, 7. Juli. Am A. und 5. Juli tagten hier der
Verband der Gemeindebegamten der Pro
vinz Sachſen und die Sterbekaſſe des Zentralverbandes
der Gemeindebeamten Preußens. Die Sterbekaſſe dehnt
ihren Geſchäftsbericht auf die deutſchen Gemeindebeamten
aus. Sitz beider Korporationen bleibt wie bisher Halle
a. S. Die nächſtjährige Hauptverſammlung wird im Ge
meindebeamten-Erholungsheim Erlingswieſe bei Bad
Sachſa abgehalten. Für 1916 iſt Mühlhauſen in Thüringen
beſtimmt worden. Zur diesjährigen Hauptverſammlung
des Zentralverbandes der Gemeindebeamten Preußens,
die in Königsberg in Preußen ſtattfindet, ſendet der Pro
vinzialverband fünf Vertreter ab.

Eilenburg, 9. Juli. Der Lokomotipführer Hau
von hier, der den Perſonenzug führt
Ahr Eilenburg verließ, beugte
vor Wölpern aus dem Führerſtand, um etwas an der
Maſchine zu betrachten. Dabei ſtieß er mit dem Kopf
an den Brückenpfeiler im Wölpernſchen Grund
und wurde von der Lokomotive herabgeſchleudert. Hauck
erlitt einen Bruch der Wirbelſäule und mußte auf
einer herbeigerufenen Hilfsmaſchine nach der Station
Eilenburg und von dort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
gebracht werden.

F. Köthen, 8. Juli. Das Opfer eines dreiſten
überfalles wurde geſtern nachmittag ein Geſelle des
Fleiſchermeiſters Borſchel in Latdorf. Dieſer war mit
einem Einſpännerwagen nach Borgesdorf gefahren, um
Vieh zu kaufen. Plötzlich ſprangen zwei Kerle aus dem
Getreide, hielten das Pferd an und ſchwangen ſich auf den
Wagen, bevor noch der überfallene an Widerſtand denken
konnte. Die Straßenräuber hielten den Geſellen feſt und
durchſuchten ihn, fanden aber das Geld nicht, denn dem
überfallenen war es gelungen, die ziemlich erhebliche
Summe unbemerkt unter den Wagenkaſten zu ſchieben.
Dann jagten die Strolche kreuz und quer auf den Feld
wegen umher, bis ihnen ein anderes Geſchirr begegnete,
bei deſſen Anblick ſie abſprangen und in einem Roggen
felde verſchwanden. Bis zum Abend war es noch nicht
gelungen, ihrer habhaft zu werden.

Bernburg, 9. Juli. Die Herzoglich anhaltiſche
Staatsregierung hat nach dem Vorgehen der preu
ßiſchen Regierungspräſtdenten jetzt ebenfalls die anhal
tiſchen Standesämter angewieſen, an die Preſſe nament
liche Mitteilungen von Geburten, Aufgeboten und Ehe
ſchließungen nicht mehr zu machen. Der Veröffent
lichung der Sterbefälle darf in der bisherigen Weiſe er
folgen. Man hofft durch die Maßnahme gewiſſen Ver
ſandtgeſchäften die Möglichkeit der Propaganda in dem
bisherigen Umfange zu nehmen.

Magdeburg, 8. Juli. Wie die hieſige Tageszeitung
aus meldet, wurde geſtern der neue Pächter der
Domäne Oberleutnant Döpke, deſſen Kutſcher und der
Hofmeiſter der Domäne aus ihrem Wagen, deſſen Pferde
durch ein vorbeifahrendes Auto ſcheu geworden waren, ge
ſchleudert. Alle drei erlitten ſchwere Verletzungen, eben
ſo die beiden Pferde, die gegen das eiſerne Gitter einer
Denkmalsumzäunung rannken.

F. Langenſalza, 8. Juli. Hier erſchoß ſich der Fabri
kant Dertz, Mitinhaber der bekannten Thüringer Leder
fabrik Hermann Weber, infolge geſchäftlicher Schwierig
keiten. Die Hauptgläubiger haben die Abſicht, die Firma
in eine Aktien Geſellſchaft umzuwandeln.

Nordhauſen, 9. Juli. Jn der letzten Sitzung der
Stadtverordneten wurde genehmigt 1. die Auf
nahme einer neuen Anleihe von 2 Millionen Mark
(zu Mehrkoſten der Kanaliſation und des Krankenhaus-
baues, für die Anlage eines neuen Friedhofes und einer
Filtrieranlage des ſtädtiſchen Waſſerwerkes, für die Er
höhung der Talſperrmauer, für Straßenpflaſterung, Er
richtung eines Flugplatzes, für Mehrforderungen beim
Bau des neuen Stadttheaters und der Turnhalle des
Lyzeums, für die Grimmelbrücke, das neue Vereinshaus
und das Eichamtsgebäude, ſowie für Erweiterung des
ſtädtiſchen Schlachthofes), welche mit 4 Prozent verzinſt
und mit 22 Prozent jährlich getilgt werden ſoll, und 2.
das zwiſchen der Stadt und Aktiengeſellſchaft „Deutſche
Kaliwerke getroffene Abkommen, nachdem letztere vom

April 1911 bis dahin 1919 jährlich 1000 Mark an die
Stadt zahlt und dagegen von Gemeindeeinkommen- und

e

ſeiner Hochzeit auf dem hieſigen Bahnhofe vom Schnell

ſich an dem Durchſchnitt

eſpondent“.
g e e

Gewerbeſteuer frei bleibt; bewilligt wurden aus über
ſchüſſen der Stadtſparkaſſe 500 Mark als Patronatsbeitrag
zu den 4000 Mark betragenden Koſten für zwei neue
Kirchenglocken für die hieſige Marktgemeinde St. Nicolai-

Jlſenburg (Harz), 8. Juli. Ein Jdyll im
Walde. Die Fukternot im letzten Winter brachte es
mit ſich, daß das Wild häufiger als ſonſt die Futterſtelle
bei dem Forſthauſe Schimmelburg aufſuchte und ſich ſchließ
lich an den Förſter vollſtändig gewöhnte. Ein Faſan
ſchloß mit dem Förſter beſonders innige Freundſchaft, die
er ihm auch über den Winter hinaus bewahrte. Der
Förſter hatte den Faſan daran gewöhnt, daß er auf den
Namen „Tiddi“ hörte, und dem Faſan, einem Weibchen,
iſt der Name ſo vertraut geworden, daß der Förſter ihn bei
ſeinen Gängen im Walde ſeines Reviers nur laut zu
rufen braucht, um den Faſan herbeizulocken. Dann kommt
er heibeigeflogen, rauſcht aus den Lüfſten hernieder, ſetzt
ſich dem Förſter zu Füßen, nimmt von ihm Leckerbiſſen und
folgt ihm wie ein Hündchen bis zum Forſthauſe nach, wo
er dann nicht verſäumt, die Futterſtellen der Hühner ge
nau zu revidieren. Jm vorigen Jahre hatte der tierliebe
Förſter ein Reh „Grete“ in ähnlicher Weiſe gezähmt,
eider iſt es dann zur Schonzeit, trotzdem es durch ſein

rotes Halsband kenntlich war, von Jagdfrevlern e
worden, ſo daß es in dieſem Jahre von den Harzreiſenden,
die in den Ferien in dieſe Gegend kommen, ſehr vermißt
werden wird.

F. Jena, 8. Juli. Jn der verfloſſenen Nacht gegen
1 Uhr wollten zwei von einem Zechgelage heimkehrende
Anſtreichergeſellen ihre Kräfte in einem Wett
ch wim. men durch die Saale meſſen. Als

Siegespreis wurde eine Flaſche Schnaps ausgeſetzt. Ob
wohl die beiden ſtark angetrunken waren, ſtürzten ſie ſich
im Paradies in die hochgehende Saale und ſuchten
ſchwimmend das andere Ufer zu erreichen. Das gelang
aber nur dem einen, während den anderen ſchon in der
Mitte des Fluſſes die Kräfte verließen. Er ertrank,
ohne daß ihm Hilfe gebracht werden konnte. Der Er
trunkene iſt der 22 Jahre alte Anſtreicher Edgar Backert
aus Heinersdorf. Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden. Die Studentem brachten heute abend dem
Prof. Hedemann, der einen Ruf nach Frankfurt a. M.
abgelehnt hat, einen Fackelzug. Die Studenten ehr
ten, wie ſie in einem Aufruf betonten, nicht nur den aus
gezeichneten Rechtslehrer, ſondern vor allem den verſtänd-
nisvollen Förderer allgemeiner ſtudentiſcher Aufgaben.

Greiz, 9. Juli. Der frühere Leiter des Zeulen-
rodaer Bankvereins, Direktor Stock, der nach
dem e des Bankvereins geflüchtet war und
in der Fremdenlegion gedient, ſich dann aber frei
willig dem hieſigen Gericht geſtellt hatte, iſt, da ihm eine
greifbare Schuld nicht nachzuweiſen war, aus der Haft
entlaſſen worden.

Dresden Juli Landgerichtsrat Dr. Volke r hat
ſich geſtern in einem Anfall von Schwermut er hängt

Luftschiffahrt.
Vierhundert Fahrten der „Sachſen“.

Mit Girlanden und Wimpeln feſtlich geſchmückt kreuzte
am Montag die „Sachſen“ über ſächſiſcher Erde. Rieſige
Ziffern in grellem Rot leuchteten von der Kabine herab.
Das Grüßen und Winken von unten hinauf und oben
herab war noch herzlicher als ſonſt. Die „Sachſen“ feierte
ihren Ehrentag, am der jeder Freund der deutſchen
Luftſchiffahrt von Herzen ſich mit freuen durfte. 400
Fahrten hatte ſie glücklich beendet, und zwar in der kurzen
Zeit von 14 Monaten 250 Fahrten entfallen davon auf
das Jahr 1913. Die Hoffnungen, die der alte Graf am
Bodenſee bei der Jndtenſtſtellung am 3. Mai vorigen
Jahres auf ſie geſetzt hat, haben ſich in reichſtem Maße er
füllt. Jn magfjeſtätiſcher Ruhe, mit zielbewußter Sicher
heit zog ſie Sommer wie Winter bei Wind und Wetter
ihre Luftſtraßen durch ganz Deutſchland hindurch, hin nach
der Katſerſtadt Wien, nach Stuttgart, Straßburg,
München, Augsburg, Fraänkfurt, Bremen,
Hamburg, Helgoland, Kiel, Stralſund, Roſtock,
Potsdam, Liegnſtz, Dresden, weit hinaus auf die Oſt und
Nordſee, oft von dichtem Nebel umhüllt. And immer ge
langte ſie glücklich zu ihrem Ziele, immer vollzogen ſich
ihre Landungen zu Lande wie zu Waſſer, auf der Havel,
der Oſtſee u. a. m. nach kürzeren wie längeren Fahrten
glatt und ohne Unfall. Auf keiner ihrer Fahrten erlitt
ſie Havarie, ſelbſt die ſeltſame, durch den undurchdring
lichen Nebel gefahrvolle Landung bei Quickborn im Hol
ſteiniſchen zu Anfang des Dezember vorigen Jahres ging
trotz Fehlens jeglicher Haltemannſchaſten glatt von
ſtatten. Hohe Fürſtlichkeiten waren Fahrgäſte der
„Sachſen“ geweſen, König Friedrich Auguſt von Sachſen,
Herzog Ernſt von SachſenAltenburg, der Fürſt von Lippe,
von Reuß, Großfürſt Kyrill von Rußland u. a. Mit der
Ausbildung der Marine-Luftſchiffer- Abtei-
lungen ehrenvoll betraut, kreuzte ſie als erſtes Luft
ſchiff der Welt den ganzen Winter hindurch ſtundenlang
über dem deutſchen Meere.

Die einzelnen Wegſtrecken der 400 Fahrten zu
ſammengerechnet, ergeben eine Länge von 38 784,2 Kilo
meter der Erdäquator mißtk nur wenig mehr
40 070,5 Kilometer. Am die Aquatorlänge zu durchmeſſen,
bedürfte es ſonach nur noch um 1286,3 Kilometer, alſo der
Zurücklegung einer Entfernung von etwa Leipzig Königs
berg Dresden. Die Geſamtfahrzeit beläuft ſich auf 731
Stunden 41 Minuten, die Zahl der beförderten Perſonen
auf 9427, die durchſchnittliche Stundengeſchwindigkeit auf
53 Kilometer. Am die drei Maybach-Motoren während
der Fahrt in Betrieb zu halten, waren an Benzin bezw.
Benzol allein 87 800 Kilogramm gleich 126 346 Liter, er
forderlich, an l. 7316 Kilogramm. Dieſe aufgebrauchten
Betriebsſtoffe als feſten Geſteinsblock gedacht, würden
einen Würfel von etwa 5 Meter Länge, Breite und Tiefe
ergeben.

Möge es der „Sachſen“ vergönnt ſein, auch in Zukunft
in vielen ebenſo glücklichen Fahrten über Deutſchlands
Gauen dahinzuſteuern und ihren Paſſagieren die einzig
ſchönen Reize einer Luftreiſe zu bieten; möge auch ſie
weiterhin, wie Graf Zeppelin es ſich erhofft und wie
er es in den erhebenden Auguſttagen von 1908 dem
deutſchen Volke gelobt hatte, wie die übrigen ZSchiffe
an ihrem Teil zur Erhöhung der deutſchen Wehrkraft bei



e und der Wiſſenſchaft weiterhin treffliche Dienſte
eiſten.

Gerichtsver handlungen
L Alte Liebe roſtet nicht. Düſſeldorf, 8. Juli Der

Steindrucker Piro hatte vor ſeiner Soldatenzeit ein Mädchen
kennen gelernt, das aber ſchließlich einen anderen nahm. Auch
Piro heiratete dann, und zwar ſeine jetzige Ehefrau. Obſchon
das Paar länger denn 30 Jahre zuſammenlebte, kam Piro
immer wieder mit ſeiner früheren Geſiebten zuſammen. Seine
Ehefrau machte ihm allerlei Vorhaltungen. Piro wollte ſeine
alte Geliebte heiraten und ſeine Ehefrau mit Gift aus dem
Wege räumen. Er kochte ſeiner Frau den Morgenkaffee und
ſchien beſorgt um ihren Geſundheitszuſtand, der immer ſchlechter
würde. Die Kranke weigerte ſich, ein Butterbrot zu eſſen, das
ihr der Angeklagte bereitet hatte. Die Schwiegertochter des
Angeklasten kratzte die dicke Butter ab und da ſtellte ſich heraus,
daß unter der Butter eine dicke grünliche Schicht war, die das
NahrungsmittelUnterſuchungsamt als Grünſpan feſtſtellte.
Die Geſchworenen ſprachen Piro ſchuldig und das Gericht ver
urteilte ihn zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt.

I Saarbrücken, 7. Juli. Das Schwurgericht verurteilte
geſtern den 33 jährigen Arbeiter Franz Wagner aus Aſchaffen
burg wegen Raubmordes an dem penſionierten Bergmann
Peter Marx, genannt „Goldpeter“, zum Tode.

Die Straf

eide ſtiegen in den Zug, um

plötzlich in einen totenähnlichen Schlaf und als er erwachte,
ſaß er mit zwei franzöſiſchen Gendarmen und dem Fremden
in einem Zuge, der nach Verdun fuhr. Kreutzer merkte,
wohin der Haſe lief, ſchlug Alarm und zog ſein Meſſer,
doch fielen die Gendarmen über ihn her und nahmen ihm
das Meſſer weg. Jn Verdun nahmen ihn Soldaten in
Empfang, die ihn zum Werbebureau der Fremdenlegion
ſchleppten. Als er ſich dort weigerte, einen Vertrag zu
unterſchreiben, wurde er in eine Zwangsjacke ge
ſteckt, auf ein Vett geſchnallt, die Nahrung wurde
ihm entzogen und es hagelte und Heere mit
dem Bajonett. Kreutzer wär infolge der Mißhandlungen
nahe daran, den Vertrag zu unterſchreiben. Schließlich
brachte man mit 14 Leidensgenoſſen nach Marſeille auf
einen franzöſiſchen Kreuzer. Dort weigerte er ſich erneut,
den Vertrag zu unterſchreiben. Er wurde deshalb von
ſeinen Leidensgefährten getrennt und gefeſſelt und in eine
Kabine geſperrt. Schließlich wurde er in Oran einge
kleidet und beim erſten Fremdenregiment eingeſtellt. Hier
fielen vier Mann über et und erzwangen am 13. Sep
kember 1913 ſeine Anterſchrift. Schon am 17. flüchtete
Kreutzer. Er wäre beinahe einem Gendarmen in die
Hände gefallen, entkam jedoch und tat, als er in der Nähe
des Hafens die deutſche Flagge auf einem deutſchen

Frachtdampfer ſah, einen kühnen Sprung in das Meer,
gelangte ſchwimmend an das Schiff und wurde von den
deutſchen Seeleuten freundlich aufgenommen und verſteckt
gehalten, bis die hohe See erreicht war. Nach dreitägiger
Fahrt kam er mit dem Dampfer in Stettin und am 5. Ok
tober über Berlin wieder in ſeiner Heimat an. Die Ent
behrungen hatten ihn ſo verändert, daß ihn ſeine Kinder
zuerſt nicht wiedererkannten. Seine Frau wurde bei
ſeinem Anblick ohnmächtig vor Schreck über ſein Ausſehen
und war längere Zeit krank. Das Gericht verwies den
Fall zur Aburteilung an das Schwurgericht, da der
S 234 R.St.-G. in Betracht kam, der Zuchthausſtrafe
für denjenigen feſtſetzt, der einen Menſchen mit Liſt in
auswärtige Kriegsdienſte bringt.

Vermischtes.
Jm

Frau Starke, Gr. Ritterſtr. 33
Halleſche Otr 23

iſt eine größere Wohnung
6 größere und 3 kleinere
Zimmer Küche, Speiſekammer
BPadeeinrichtung, ſonſtiges Zu
behör, Balkon und Garten

anteil, komfortabel einge
richtet verſetzungshalber Her
1. Oktbr. zu vermieten. Näh.
beim Verwalter

tag den 10. Juli d J. abends 9 Uhr

der ganz
nter perſönlicher Leitung des Königl. Muſik Dir. Emil Horſchler

Das Konzert findet bei ſchlech
Alte Abonnements haben Gültigkeit.

ädper Turnrerein. im Bis 2
v e

Nährmittel für geſunde und kranke Kinder.

teten am Sonntag nachmittag zwei Männer, die als Tou
riſten angezogen waren und Ruckſäcke auf dem Rücken
tkrugen, vor ihnen obwohl ſie in Zivilkleidung waren

ſchleunigſt ausreißen wollten. Sie wurden ergriffen
und ihnen die Ruckſäcke abgenommen, in denen etwa
40 Pfund Süßſtoff vorgefunden wurden. Beide weigerten
ſich, zum Zwecke der Feſtſtellung ihrer Perſonalien mit
den Beamten mitzugehen. Bei dem nun folgenden Ringen
entfloh der eine Schmuggler, der andere gab auf die Be
amten einen Schuß ab, traf aber nicht. Er wurde durch
einen Schuß ins Knie von dem Beamten fluchtunfähig ge
macht und konnte der Behörde übergeben werden.

Eine Zelluloſefabrik niedergebrannt. Jn Stahl
hammer bei Lublinitz (Schleſie.) iſt nachts die Zelluloſe
fabrik des Fürſten Donnersmarck größtenteils ab
gebrannt. Der Schaden wird auf 200000 Mark geſchätzt.

Ein ſchauriger Jund. Einen ſchaurigen Jund machten
Arbeiter auf der Zeche „Glückauf“ im Dortmund benach
barten Hombruch. Sie entdeckten in einem dunklen Raum
der Kohlenwäſche die Leiche eines Mannes, dem die Beine
vom Rumpf getrennt waren und der am Kopf eine bis auf den
Schädelknochen gehende Wunde aufwies. Die Polizei ſtellte
feſt, daß der Tote, deſſen Perſonalien noch nicht ermittelt ſind
und der anſcheinend einem Verbrechen zum Opfer gefallen
iſt, auf der genannten Zeche nicht beſchäftigt war. Man weiß
überhaupt nicht, wie die Leiche in den Raum gekommen iſt.

8000 Mark geſtohlen. Bei einem nächtlichen Einbruch
bei dem Handelsmann Frühling in Tſchepplau bei Liſſa in
Poſen ſtahlen die Diebe neben verſchiedenen Wertſachen einen
Barbetrag von etwa 8000 Mark. Die Diebe ſind noch nicht
ermittelt worden.

Reklameteil.
Ein unſchätzbarer Vorteil iſt es, wenn die Säuglinge an

der Mutterbruſt genährt werden, weil ſie hierdurch die ihnen
zuträglichſte Nahrung erhalten und am beſten vor Brechdurchfall,
Diarrhöe, Darmkatarrh uſw. geſchützt bleiben. Kann aber eine
Mutter ihrem Lieblinge dieſe Wohltat nicht erweiſen, ſo gebe
ſie „Kufeke“ als Zuſatz zur Kuhmilch, denn „Kufeke“ hat ſich
ſchon in Tauſenden von Jällen aufs beſte bewährt und bildet
infolge ſeiner hervorragenden Eigenſchaften ein vorzügliches

9. Jan

ist
e e

Die Turnſtunden der
Knaben Itteilung

fallen während der
Ferien aus. Die
nächſte Turnſtunde
wird Mittwoch den
5. Auguſt abgehalten.ſts-Konzert

Stadtkapelle

ramm.,S

Witterung im Saal ſtatt.

Entree

S
fahrer- Verein

e

Léöwpitz.
Sonntag ven 12. d. M.

r. Karow.
S

e Spull
Freitag den 10. Juli abds 8 Uhr.

KarlThiele, Kl. Ritterſtr.
Tieſer Keller 5 und Helgrube 2

iſt zum 1. Oktober 1914 j eine
freundl. Wohnung zu vermieten
Näheres beim Gaſtwirt Kohlhardt,
Tieſer Keller 5.

1 ParterreWohnung
Weißenfelſer Str. 48 beſtehend
aus 5 Stuben, Küche, Bad
Mädchenkammer, Garten und
ſonſtiges Zubehör zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näh.

Weißenfelſer Str. 29, part. I
Großes Manſarden-3 mmer
zu vermieten Obere Breite Str. 23.

Möbliertes Zimmer
mit Penſion zu vermieten und
1. 7. zu bez. Clobicauer Str.

Laden
Am Renumarktstor 1 iſt zu ver
mieten u. 1. Oktober zu bezſehen.

Wittenbecher

9, p.

Zu verkaufen ſind
die Fiſcherſtraße 1113 ge
legenen Grundſtücke, beſteh.
aus Wohnhaus, Fabrik und
Lagerräumen. Näh. zu erfr.

Fiſcherſtr. 11, part.

Haus mit Laden
in Halle a. Saale gegenüber d.
Botaniſch. Garten z. verkauf. od.
z. vermiet Näh. Auskft. erteilt
W. Beyer, Halle 6, a. Kirchtor27, BI.

Suche 4600 M. Hypothel
auf mein neues, maſſtives Grund
ſtück mit Feld von Selbſtgeber
zum 1. Oktober d. Js. Selbiges
liegt in der Nähe Merſeburg
Offerten unter U 46 5 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Strickmaſchine
(Schnellſtricker) zu verk. Auch
gebe dieſelbe auf Teilzahlg. Desgl.
I Menzenhauer Akkorch-Zither
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Kuuinhet
ute Halb-Haſen) zu verkaufenel Friedrichſtr. 18.

S Harte Knackwurſt

50 Pfg.

ine junge Nun t dem Hanne

ſteht zum Verkauf Körbisdorf 4
Mittelſchweres Arbeitspferd

(weil überzählig) zu verkaufen
Hennewitz 30, bei Dürrenberg.

Extra billige Preiſe!
Neue Kartoffeln 3 Pfd. 20 P
Neue ſaure Gurken 2 Stck. 15 P
Saure Gurken Stück 5 P
Za. 2 Pfd. Doſe Rollmöpſe 44 Pf.
Za 2Pfo. DoſeHering i. Gelee 50Pf.

ff. Tilſtter Pfd. 75 Yf.
ff. Schweizer Pſd. 100 Pf.
a. Limburger, 11 b. 3 Stück 20 u.

13 Pfd. ſchwer 50 Pf.
Pfd. 98 Pf.

Mettwurſt Pfd. 100 Pf.
Cervelat u. Salami Pfd. 122 Pf.
Magerer Speck Pfd. 78 Pfg.

e Schneer v 50 v. e
ButterCentralHalle.
Bohtene Fnmnache- Acten

nd rche Hevenmit
empfieblt Lauchſtedter Straße 48

Blutfriſche Reh Rücken,
Keulen, Blätter und

»Kochſleiſch,

junge Maſtgänſe u. Enten,
Hähnchen, Suppenhühner,

S ZTauben,
lebende ſtarke Aale,
Forellen, Haſſzander

einpfiehtt Emil Wolff.

neue ſaure Gurken
ff. neue Vollheringe
ff. neue marinierte Heringe

kräftiges Landbrot
empfiehlt

Frau B. Bönicke, Roßmarkt.
Stand an der Stadtkirche.

Viehſalz
in Originalſäcken und
ausgewogen verkauft

Eduard Rlauß,Windberg 3. Windberg 3.
S

t

Ftempelnissen m. Aulosledecke

Kauts ehe
Horden ung

Petschafte,

Siegelmarken etc. c

liefert J

Miets
Kuittungs-Pücher

r mehrere Jahre ausreichend
empfiehlt billigſt

Buchdeuckerei Th. Rößner,
Merſeburg, Olgrube.

Bierlagerhücher

hält vorrätig
Fle Röösser, Merſeburg

Oelgrube.

Kuvollerte Wereln.
Sonnabend den 11.

abends 8 Uhr

Jeden

Juli

M S. Stiftungsfest,
verbunden mit Korſofahrt, Preis
kegeln, Preisſchießen u. Ball

Es laden freundlichſt ein
Der Vorſtand
Alb. Schmidt, Gaſtw.

Trebnitz.
Sonntag den 12. Jult alles zum

E gugendball.
Von nachmittags s Uhr an

grose Ballmuſit
W bei vollbeſetztem Orcheſter

Neueſte Zänze!
Dazu ladet freundlichſt ein

Die Jugend.

Her luſtige Kakadn.
Sonnabend d. 12. Juli abds 85 Uhr.

Robert und Bertram.

Wäſche zum Plätten
nimmt noch an

Martha Förſter, Markt 18, Hof.

68 tüchtige Naler
ſtelle ich noch ſofort ein.
Paul Weidemann.

Jnh. Frau Antonie Werdemann,
kiden jungen Schwmiedevegellen

ſucht Schmiede Günthersdorf,
oſt Horburg.

gehen
S Schlachtefel.T

nh. Herm. guſt.
Mittwoch und Freita
Schlachtefeſt.

Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſ. 17.

Freitag

hekeo
Edmund Räichter,

Johannisſtraße 18.
Freitag

t halechacht un
Fr. Hoffmann, Unter Altenburg 30

FreitagS Schlachteſeſ
Richard Zepper, Neumarkt 45

L Htctigeſſter
ſtellt noch ein Albert Gautzſch.

Zu erfragen Vorwerk 26
Merſeburg.

Fleiß Kiſchenpflüger
(za. 20 Mann) bei gutem Akkord

ſofort geſucht.
GSchumann, Sand 1.

Arbeiter
werden angenommen; auch einige

Frauen.
Ziegelei Amtshäuſer 2.

Zum 1. Auguſt tüchtige,
zuverläſſige Mamſell

geſucht. Offert. unter
an die Exped. d. Bl.
Eln jüngeres Dienſtmädchen
ſofort oder ſpäter geſucht.

Friedrichſtr. 10.

uſwartung
ſof. geſucht Hammſtr 6, Neubau pt.

W

FreitagSchlachtefeſt,
Monatsverſammlung. Willy Kleindienſt, Weiße Mauerlo

W Aufwartung M
für vormittags geſucht

Braun, Clobicauer Str. 2, 3 Tr.
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